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Der tfiegeaijug Öcc JUofjcfjeit 

^?Iu<5 einem Sluffaft Don 

Dr. ©athilbc Bubcnborff 


.. Cinc Crfcnntniö, bie ©ahrßeit ift, nlfo im Cinflange mit 
ber Xatfadilidifeit ftefit, f)at fid) noef) nicmald baju geeignet/ 
fid) nuf „©emcinben", „OePten", „JTonfeffionen" cirgu- 
(d)tanPen. Oie t»erfd)maht bied nud). Cine ©ahrßeit butd)- 
bringt/ banf ifjrcd eigenen Ochaltcö, unauffialtfam ini X!nufc 
ber ©efd)lcd)tcr bad eigene VolP unb bic Golfer ber Crbe. 
Völlig glcidt ift ed für biefe uncrfdiüttcrlicf)e, unaufhalt- 
fame, allmäl)lidie Durchbringung, mad Den ^einben ber 
©aßrßeit ober Den ftumpfen unb maßnbetörten Ocelen gc- 
fd)icßt. Vur bic 3 C *^ bic cd mährt, bid bic ©ahrßeit gefiegt 
hat, tüirb Den if)ncn beftimmt. ^Illerbingö Pnnn biefe ßcit- 
bnuer fcf)r moßl barüber entfe^eiben, eb bic Rettung bed 
VolPcd unb ber Helfer burd) bic ©ahrheit nod) mögtid) ift! 
Allcd lotfdjmcigcn, allcd Vcr3crren unb Vctlcumbcn, alle 


außerhalb biefer Vereine Diele lebten/ bie bic ©ahrheit bed 
Vßilofophcn mirflid) erfaßt hatten! 20 er einmal eine ©aßr- 
fjeit erfannt bat, [teilt fein Beben nad) ihr ein, aber bebarf 
feiner Organifation. ©er aber bie ©ahrbeit ned) nicht 
Dell erfaßt hat, Pann burd) Irrige Vcgrünbungcn biefer 
©abrfjcit fid) oft 3mifd)en fic unb bie Tftenfdjcn ald Hinbcr- 
nid ftellcn, alfo bad ©egenteil Don bem tun, mad er möchte. 


...Die ©ahrheit geht ihren ©eg burd) ihre eigene ilraft, 
bie fic ihrem CinPlange mit ber Tatfad)lid)feit banft. Die 
befampfte, totgefd))Diegene, Derlafterte ©ahrßeit Don geftern 
ift eine Don Dielen 3 ugegcbcne ,,©öglid)fcit" Don heute unb 
eine „fclbftDerftänblidje Tatfadje" Don morgen. 2Bie aber 


©clualtcingriffe bemiefen biefe 23 er 3 Ögetung aber tueniger e ' n * ^ biefe ©irflid)fcit mit bem Vat, ben id) einmal gab, 
ald bad Abfcitdftcbcn ber ©ahnbetörten, ber feigen unb 
ber Otumpfen. Denn in bem glcidjen ©aßc ald fold)e Ein¬ 
griffe bic Verbreitung ber ©ahrßeit crfd)tüeren, üertieft bie- 
fed 2 reiben bie ©irfung auf bie Einjclnen, bie bie ©aßr- 
heit aufnehmen. Die lebenbige Verbrennung bed großen 
Vhilofophcn ©iorbano Vruno, bie bie ^rieftet Vomd für 
ben Oieg über feine Beßre hielten, hat 3tDar feine ©cidßeit 
3u tueniger ©cnfdjen hinbringen laffcn ald ohne biefen Ein¬ 
griff, aber bic ©irfung feiner ErPcnntnid auf bie tüenigen, 

3u benen fie ßinbrang, mar eine um fo tiefere. 


• • • 


Eine ©ahrßeit, bie enthüllt ift, 3eigt und alfo eine gött- 
lidte Durdjbringungfraft, bic unbePümmert ift um alle 
Jcffeln, bie ©enfeßen ißr anlegen mollen. ©aßrenb bie 
ßaffenben Eiferer noch beraten unb bcfchlicßen, burd) mel¬ 
den neuen Bug, burd) tocldje neue Bafterung, burdj rncldte 
©etualteingriffe fie fie „audrotten" Pennten, hat bie ©aßr- 
heit fid) an einen gan3 anberen Ort ßlnbegcben unb Auf¬ 
nahme gefunben. Unb bied allcd oßne jebmebe Hilfe einer 
„Organifation", einer „©emeinbe", einer „Ocfte". Dad 
foperni?nnifd)e ©cltfhftcm, fotuclt ed fid) mit ber latfäd)- 
lid)fcit beeft, brang aller ©cmalt juin Irolje burd), niemald 
aber gab ed eine „Popernifanifd)e Ocfte", bie biefen Oieg 
hätte erfechten muffen, ©enn fid) „Vereine" um ben Ma¬ 
nien unb bic ©erPc cined ^ßllofophen fummelten, fo hat 
fid) nod) ftctd bctDaßrheitet, baß bie ©ahrßeit, bie ber Vh>- 
lofopß enthüllte, Don Dielen ©itgliebcrn fold)cr Vereine 
rcd)t feßr mißDerftanben tuurbc, mäßrenb anbererfeitd 


baß tuir „oßne Hoffnung" für bie Verbreitung ber ©ahrßeit 
unb für bie flberminbung alten OPPultmaßad im Volfe mir- 
fen follen? Vun, id) fagte ja, baß ed Dor allem Don bem 
Verhalten ber Otumpfen, ber ©leidtgültigen, ber feigen 
unb ber Don bem Offulttraßn Vetörten beftimmt tüirb, ob 
biefcd ©eftern, Heute unb borgen imOicged3uge ber©aßt- 
ßeit ^aßre ober TJaßqchntc ober ^aßrßunberte bauert. Von 
unferem ©irPen für bic AufPlärung aber tüirb beftimmt, ob 
biefed ©eftern, cutc ober ©orgen Pür3cr tüäßrt. Viemanb 
Don und Pann ed alfo tuiffen, ob bie ©afjrßeit red)t3eitig 
fiegt, ob ber broßenbe Untergang burd) OffulttDaßn In un¬ 
ferem VolPe unb ben übrigen Völfern ber Erbe noch Ver¬ 
hütet tDerbcn Pann. Hegen tuir in biefem ernften Gingen 
Hoffnungen, tueil »Dir Don bem ©unfdjc befeelt flnb, bie 
©ahrßeit möge nod) red)t3citig fiegen, nun, fo ift ed un- 
Dcrmeiblid), baß 3 eiten Pommen, in benen tüieber bie Hoff¬ 
nung finPt unb tiefe Vicbcrgefdjlagcnfjelt Via*} greifen 
müßte. Auf unb nicber mürbe bie Öeele fd)manfcn amifdjen 
Hoffnung unb Viebcrgcfd)lngcnljeit, unb bamit mürben mir 
felbft 3um Hinbernid cined red)t3eitigen Öieged. Vur ein 
ftetd fid) gleid)bleibcnber, ftählerner ©ille 3um reftlofen 
Dienfte an ber ©ahrßeit, oßne jebmebe Hoffnungen unb 
Dlfebergefdjlagcnßciten, ift biefed Vingend mürbig unbmadjt 
und ßierju mirflid) fähig. . . . 


Aus : „Am Heiligen Duell Dcutfdicr JTraft”; 

vom 20.1.1937 


Folge 20 


Zum Titelbild: 

Die Plastik steht 
am Wall in Bremen; 

Aufnahme: Walther 
Soyka 


Kunst im offontDchen Raum 

Bernd Altenstein 
Das Ende 

Bremen 1979/1900 
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Ladung zum Termin am 


VVcKtt+ft'OQ Oo*w"* 


Dienstag, den 
26. Oktober 1982 


101 Js 2471/B0-Ls- 


Walter Soyka 
Wendtstr. 22 

2800 Bremen 


U^rt.il 


9*00 18 


Amtsgericht Mayen 
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b*< d«rn Londg.rtcH 


b«i dam Ob*rlof>d««g.ridil 



Sehr geehrter Empföngerl 

Sie werden hiermit zu diesem Termin geladen und gebeten, rechtzeitig zu ersdieinen. 

Wenn Sie ohne genügende Entschuldigung Ausbleiben, müßte Ihre Verhaftung oder Vorführung angeordnet werden 
(§ 230 Abs. 2 Strafprozeftordnung). 

Sollten Sie nochweiilirf» nicht in der Loge sein, die Kosten für die Hm- und Rückreise aus eigenen Mitteln zu bestreiten, kann Ihnen 
auf begründeten Antrag cm« Reiseemschödigung gewährt werden. Zum Nachweis der Mittellosigkeit ist eine Bescheinigung 
der Gemeindeverwaltung Ihres Wohn- oder Aufenthaltsortes vorzulegen. Den Antrag auf Gewährung einer Reiseentschödigung 
können Sie bei der oben bezeichnet.« Behörde, in Eilfällen auch bei dem für Ihren Aufenthaltsort zuständigen Gericht stellen. 

Zu der Houptverhondlung werden dw in der Anklageschrift aufgeführten Beweismittel herongezogen. 

Zusätzlich sind geladen worden: 

Auf Anordnung des Gerichts sind m^it geladen worden: _ , _ . , « . 

Zusatz: 3s wird nitgeteilt, daß für evtl, erforderlich werdende 
weitere Verhandlungstage vorgesehen xnunixm sind: 

Donnerstag, den 28.10.82 und Freitag, den 29.10.1982. 

Ihmi / I Liebe Leserin, Lieber Leser 

-« Auf Anordn^r .j i . 


/ , Liebe Leserin, Lieber Leser 

'\ot Wir laden Sie ein, als Zuhöre: 

• Art-ni 1 brt ' mm AVifctrorVinml 1 irncr' fl fil 


2Ur Gerichtsverhandlung ab dem 
26eOktal982 nach Mayen bei Koblenz zu kommen. 

Zu unserer Verteidigung haben wir schon am 20. Juli 1981 dem Amts= 
gericht u.a. das Buch von Dr. Mathilde Ludendorff "Triumph des Un= 
Sterblichkeitwillens" (1921 erschienen) übersandt. Ihm sind die 
ethischen Beweggründe unserer Tat vom 12.Nov. 1980 zu entnehmen. 
Sie ergeben sich außerdem aus den folgenden Seiten 705 Dis 729. 

Aus denselben Gründen bezahlen wir keine rechtl ich unmöglichen, 
das heißt nichtigen Gerichtskostenforderungen aus 
Plutoniumabwehrprozessen, die grundgesetzwidrig entschieden wurden 







Xlfcoll öe 23tu(n 

SBenötfftaße 22 

2800 Bremen t 
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Wdffocc Goyfa 

2Caiöl|ttaJt 22 

® 2800 ®t«nm | 


An das Bremen, 20. Juli 1982 

Amtsgericht Mayen 
54*40 Mayen 


Betr .2 Ersuchen um Reisekostenentschädigung 


Zur Geschäftsnummer 101 Js 2471/80-Ls- wurden wir beide 
für den 26. Oktober 1982 zur Hauptverhandlung nach Mayen 
geladen. 

Wir sind völlig mittellos und beziehen Sozialhilfej Kopie 
des Sozialamtsbescheides vom 1.6.1982 anbei. 

Wir beantragen für Hin- und Rückreise die vorherige Gewährung 
einer Reiseentschädigung. Überweisung erbeten auf das Post¬ 
scheckkonto Nicoll de Bruin—Soyka f Nr. 2877 51 - 606 beim 
PSA Frankfurt am Main. 


Anläßlich der AktenÜberbringung am 3.5.1982 
wurden versehentlich die beiden hier mitfolgenden Blätter 
nicht in die im Behälter 34 befindlichen beiden Aktenordner 
4 .j. geheftet, eus denen sie stammeni Die " Einleitung " 1./1 gehört 
an den Beginn des Textbandes vom Sicherheitsbericht April 1973 « 
(Ordner 15/001 /?/ mit dort eingelegtem Lesezeichen); die 
2 i " Abb. 2.5.3-3 " mit Plutonium-Kurven (Pu 259, Pu 240, Pu 241 
und Pu 242) gehört an die ebenfalls gekennzeichnete Stelle 
Sicherheitsbericht für Mülheim-Kärlich vom Juli 1980. Wir 
bitten, nach Kenntnisnahme auch dieser beiden Blätter sie in 
die beiden bezeichneten Ordner einzulegen. 


Der Ordner 05/010 (Brokdorf), den wir hiermit übersenden, ge¬ 
hört in den Behälter 25 . Er blieb szt. zurück, weil noch umfang¬ 
reiche Pläne zusammengeklebt werden mußten. Bitte nach Kenntnis¬ 
nahme der 518 Seiten den Band 05/010 in den Behälter 25 zu geben. 

Hochachtungsvoll 
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Anlage 1 gern. Schreiben vom 20. Juli 1982 

BROWN, BOVERI & CiE • AKTIENGESELLSCHAFT 
MANNHEIM 

DWR-Kemkraftwerk 201 090-103 • 09-Dr. Stü/Bi 


> r -* ^ 

•- 

v' .. . V w-> 

r v i . . y v - 

BROWM BOVERI 


1./1 


Einleitung 

Der vorliegende Sicherheitsbericht erläutert ein Kern¬ 
kraftwerk mit Druckwasserreaktor für eine elektrische 
Leistung von 1200 MV/. 

Der Reaktor des Kernkraftwerks hat die Typenbezeichnung 
205 FA und gehört zu einer Baureihe, die in drei Bau¬ 
größen hergestellt wird. Die Zuverlässigkeit dieser Bau¬ 
reihe, sowohl im Hinblick auf das Sicherheitsvorhalten^ 
als auch im Hinblick auf das Betriebsverhalten, basiert 
auf den Erfahrungen mit der Komponentenentwicklung für 
viele nukleare Dampferzeugersysteme für Kraftwerke und 
Schiffsantriebe und speziell auf Planung und Bau von 
21 Anlagen mit Reaktoren der genannten Baureihe- 

Der Zweck des Berichtes ist die Beschreibung mit Erläu¬ 
terung der inhärenten Sicherheit, der technischen Sicher¬ 
heitseinrichtungen und des Verhaltens der Anlage bei den 
verschiedenen Betriebs- und Störbedingungen sowie der 
Einwirkungen auf die Umwelt. Ferner wird die Anlage, 
soweit zun Verständnis erforderlich, beschrieben. Der 
Bericht gibt somit Auskunft über a lle cicherheitctech- y 
nischen Fragen, die für die Beurte ilung der Anlage 0 

wesentlich sind. 
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Abb. 2.5.3-3 

RWE - Kernkraftwerk Mülheim-Kärlich 

Plutoniumaufbau in Abhängigkeit vom Abbrand 

A A 7/80 

701-127.01(1001-3 
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9 2Denö(ffraße 22 

idfCitGcU <cU das OMl'^euotk D 2800 Stcmen , 

^cLd-Cibiu frieiaeg l7a.^aeS' 

Bremen, 2.3*1982 


101 Js 2471/80 - 3 Ls 

Ihr Beschluß vom 12.Nov.1981 ist in der Darstellung des Sach= 
Verhaltes im Hinblick auf die Ereignisse vom 11. bis 14. Nov. 

1980 (durch Notstand gerechtfertigter "Verwahrungsbruch" be= 
züglich Band 1 und 2 des ergänzenden "Sicherheitsberichtes" 
für das plutoniumerzeugende Atomspaltwerk in Mülheim-Kärlich) 
zwar in vielen Einzelheiten korrekter, als die Darstellung in 
der Anklageschrift der Staatsanwaltschaft Ko blenz 101 Js 24/1/80 
vom 26.6.1981. In den mehr als 8 Monaten seit Erstellung die^ 
ser Anklageschrift gewann ich den Eindruck, daß sich die weit- 
politischen Spannungen derart zuspitzen, daß das Leben und 
künftige Schicksal unseres Volkes, Europas und möglicherweise 
der gesamten Menschheit nur noch an einem Faden hängt, dessen 
Belastbarkeit ich nicht abzuschätzen vermag. 

Mir scheint die Unwahrhaftigkeit im Umgang der Regierungen 
sowohl untereinander, als auch den von ihnen beherrschten Völ¬ 
kern gegenüber, jener Ansatzpunkt zu sein, von dem aus 
der künftige Fortbestand des Lebens und der Menschen und Völker 
auf Erden besser als bislang gewährleistet werden 
könnte. Nämlich dann, wenn allenthalben darauf verzich= 
t e t wird, Täuschung, Sachverhaltsentstellung, Fiktionalis= 
mus und vorsätzliche Unterdrückung der Wahrheit zur Grundlage 
von Handlungen und Entscheidungen zu machen. Die Folgen des 
bewußt betätigten Willens zur Wahrhei 

auf sich zu nehmen, scheint mir zumutbarer zu sein, sls das Auf- 
sichnehmen der Folgen von Unwshrhaftigkeit• Ich teile Ihnen des¬ 
halb mit, daß ich am 12.11.1980 nach etwa halbstündigem Warten 
im Hause der Verbandsgemeindeverwaltung in Weißenthurm um 13*50 h 
meine 5 Begleiter aufgefordert habe, mich in das Zimmer zu be= 
gleiten, in dem in der 2. Etage die beiden "Sicherheitsberichte" 
vom April 1973 und vom Juli 1980 zur Einsichtnahme ausgelegt 
waren. Zuvor hatte ich mich alleine in das unversperrte Zimmer 




An das 

Amtsgericht Mayen 
St. Veitstraße 38 
3440 Mayen 
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Betrifft: Selbstanzeige in der'Strafs'ache 
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An das Amtsgericht Mayen zu 101 Js 2471/80 


2 . 3.1982 ( 2 ) 


begeben, wo ich die Aktenbände genauso antraf, wie ich sie am 
Vortag, 11.11.1980 hinterlassen hatte. Mir ging es darum, daß 
meine Begleiter (Nicoll de Bruin, Wieland Soyka, Roland Boh= 
linger, Erich Matthies und Karl Wilhelm Mayer) sich p e r = 
s ö n 1 i c h davon überzeugen, daß die " Einleitung 1 * zum 
Textband des Mülheim-Kärlich-Sicherheitsberichtes vom April 1973 
(Brown Boveri, Seite 1./1 , 201 090-103.09-Dr.Stü/Bi) mit folgen= 
dem Satz endet: 

"Der Bericht gibt somit Auskunft über alle sicherheitstechni= 
sehen Fragen, die für die Beurteilung der Anlage wesentlich 
sind." 

Nachdem alle den Raum betreten hatten und jeder die von mir auf= 
geschlagene Seite 1./1 gelesen hatte, fragte ich polemisch: "Was 
ist der 1200 Seiten umfassende neu ausgelegte Sicherheitsbericht 
vom Juli 1980 anderes als Makulatur, wenn dieser 
Satz vom April 1973 wahr ist?" Ich ergänzte: "Wenn aber 
der neue Sicherheitsbericht nicht Makulatur sein sollte, 
dann ist dieser Satz nicht wahr und der alte Sicherheitsbericht 
ist Makulatur." Meine rethorische Frage stand noch im Raum, als 
mein Sohn Wieland sagte: "Na dann nehmen wir ihn doch mit." So= 
gleich darauf sagte Roland Bohlinger: "Aber das geht doch nicht." 
Wir sahen uns an und ich sagte: "Wenn - dann aber 
sofort." Wieland Soyka nahm einen der beiden neuen 
Bände an sich, zugleich nahm den zweiten ich und gab ihn der im 
7. Monat schwangeren Nicoll de Bruin. Ich sagte zu ihr: "Steck 
ihn unter den Mantel, du bist dann nur wenig dicker als sonst." 
Dies ging im Bruchteil einer Minute vor sich, wobei ich sagte: 
"Geht ihr beide" (Wieland Soyka und Nicoll de Bruin) "schon 
voraus zum Auto, wir kommen dann langsam nach." So geschah es. 

Im Auto nahm ich die Blätter aus dem Leitzordner, bzw. ließ sie 
in Plastiktüten umfüllen, weil nicht vorhersehbar war, wie rasch 
das Fehlen des Sicherheitsberichtes in Weißenthurm bemerkt wird. 
Bei der Ankunft in Koblenz war die Gerichtsverhandlung schon wie= 
der im Gang. Einige setzten sich in den Gerichtssaal, andere 
brachten auf getrennten Wegen die in Plastiktüten umgefüllten 
Blätter des Sicherheitsberichtes zu einem Gepäckfach am Bahnhof, 
bzw. ven dort zu einer Kopieranstalt, wo ich bis Geschäftsschluß 
mit dem Kopieren der 1200 Seiten gerade fertig wurde. 
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An das Amtsgericht Mayen zu 101 Js 2471/80 2.3*1982 (3) 

Von Anbeginn war allen Beteiligten klar, daß die beiden "Maku= 
latur-Sicherheitsberichtsbände" dem Oberverwaltungsgericht 
Rheinland-Pfalz in Koblenz als Beweismittel auf 
den Tisch gelegt werden sollen - nur war zunächst Ungewißheit 
darüber vorhanden, ob bzw.wie und wann dies sinnvollerweise 
geschehen solle* Mein Sohn Wieland vertrat die Auffassung, daß 
dies besser erst am Nachmittag des 13.Nov.1980 geschehen solle. 

Ich entschied, daß dies im Anschluß an eine Beratungspause des 
OVG am 13.11.1980, etwa um 11 Uhr vormittags geschieht. Im Ge= 
richtssaal packte ich in Eile während der Gerichtspause die aus 
Heidelberg am 12*11.1980 in einem Postpaket an Frau Vowinckel 
gelangten.beiden alten Sicherheitsberichtsbände ( Apri l 
1973 ) aus. Ich hatte sie vor Jahren kopiert und leihweise 
Frau Vowinckel überlassen, die sie an Dieter Teufel bzw. das 
"IFEU"-Institut in Heidelberg weiterverliehen hatte. Aus Anlaß 
der Verhandlungen vor dem OVG in Koblenz wegen Mülheim—Kärlich 
ab dem 11 .11.1980‘hatte ich Frau Vowinckel aufgefordert, für 
die raschestmögliche Rückgabe der verliehenen beiden Bände des 
alten Sicherheitsberichtes Sorge zu tragen. Am 12.11.1980 wäh= 
rend wir in Weißenthurm die Seite 1./1 mit der "Einleitung" des 
alten Si.-Ber. lasen, wußte niemand von uns, daß am 
selben Tag aus Heidelberg das Postpaket mit den längst ange= 
mahnten beiden alten Bänden bei Frau Vowinckel ankommen wird. 
Ohne Rücksprache mit Frau Vowinckel nahm ich am 13.11.^980 das 
Postpaket morgens mit in das Gerichtsgebäude am Deinhardtplatz. 
Auf die "Umpackidee" kam ich erst allmählich. Heute ist 
mir klar, daß es falsch war, dem OVG die Mystifi- 
zierung" mit dem Packpapier anzutun, das von einem t a t = 
sächlich am Vortag "beförderten" Paket mit zwei Ak=* 
tenordnem stammte. Ich hatte mich damit auf die unqualifizier¬ 
tere Kampfesebene eines Prof. Bickel herabbegeben, statt daß 
ich ihm ein Vorbild gegeben und ihn möglicherweise damit zum 
Nachsinnen über sein Tun veranlaßt hätte. Es hätte ihn oder 
seine Kollegen doch die Frage bewegen müssen, wieso bei sechs 
eigenständigen Deutschen binnen Minutenbruchteilen Einhelligkeit 
bezüglich des sog. "Verwahrungsbruches" herzustellen war, ob= 
wohl es sich dabei keineswegs um Leugner des Rechtsstaates ge= 
handelt hat. Nur die langjährige Vorgeschichte 
macht die "Tat" vom 12.11.1980, bzw. die Einigkeit aller Betei= 
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An das Amtsgericht Mayen zu 101 Js 24-71/80 2.3.1982 (4-) 


ligten nachvollziehbar. Es handelt sich ausnahmslos um Perso= 
nen, über die Dr. Enrico J a c c h i a , ehemals Direktor 
der EURATOM-Abteilung "Gesundheitsschutz" in seinem Buch 
"Atom - Sicherheit und Rechtsordnung" (Eurobuch-Verlag August 
Lutzeyer, Freudenstadt 1963, S. 30) sagt, daß sie ihrem Ver= 
halten höchste sittliche Wert= 

Vorstellungen zugrundelegen. V/o rechtstreue 

Bürger, die das Sittengesetz bzw. die von ihm gezogenen Schran= 
ken für menschliches Handeln bejahen, unbewachte "Si= 
cherheitsberichte" mitgehen heißen — da muß es schwerwiegende 
Gründe dafür geben. Faktisch waren (den inzwischen 
am 31.1.1981 geborenen Edgar Soyka mitgezählt) vier Altersgene¬ 
rationen beteiligt, ohne daß von einer verbindenden gemeinsamen 
Weltanschauung der Beteiligten ausgegangen werden kann. 

Ein US-amerikanischer Sicherheitsspezialist, Generalleutnant 
Yarlborough erklärte im Mai 1976, daß Plutonium so 
gefährlich ist, daß die Bürger "die Freiheitsrechte, die sie 
Jetzt noch so heftig verteidigen, gerne preisgeben werden, wenn 
sie wissen , wie gefährlich Plutonium ist." Damit meint 
er, daß grünes Licht für administrativ redundante Vorkehrungen 
gegen die mißbräuchliche Benützung von Plutonium gegeben werden 
wird, auch wenn damit die in Jahrhunderten errungenen Freiheits= 
rechte beschnitten werden. Robert Jungk hat 
sein Buch "Der Atomstaat - Vom Fortschritt in die Unmenschliche 
keit" , dieser Frage gewidmet. 

Geht man vom geltenden Recht der Bundesrepublik 
Deutschland aus, so ist die Herstellung von rd. 30 Tonnen Plu= 
toniura, einem hochgiftigen Element, das in der Natur kaum vor= 
kommt, illegal erfolgt. Die mit seinem nicht mehr 

rückgängig zu machenden Vorhandensein verbundenen S a c h = 
zwänge rühren an die Fundamente unserer derzeitigen frei= 
heitlich-demokratischen Grundordnung. Erst im neu vor= 
gelegten "ergänzenden" Sicherheitsbericht für Mülheim-Kärlich 
vom Juli 1980 wurde andeutungsweise, allerdings für Sachunkun= 
dige nichtssagend, auf die Plutoniumgefahr hingewiesen (siehe 
Abb. 2.3.3-3 des Aktenbandes 13/005). Zum Beweis dafür, daß 
sich in rd. 80.000 Blatt von einschlägigen Aktenkopien, die ich 
im Zusammenhang mit anderen Reaktorprojekten angefertigt habe, 
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An das Amtsgericht Mayen zu 101 Js 2471/80 


2 . 3.1982 ( 5 ) 


keinerlei Hinweise auf die Plutonium= 

gefahr befinden, die den präzisen Anforderungen 

a) von Art. 74 . Nr. 11a des Grundgesetzes, 

b) der §§ 1 Nr.2 und 2 (2) Nr.3 des Atomgesetzes (Gesetz 
über die friedliche Verwendung der Kernenergie und den 
Schutz gegen ihre Gefahren vom 23.Dez.1959, bzw. vom 

31.Okt.1978, BGBl. I 1959, S. 814, BGBl. I 1978, S. 3055), 

c) der §§ 1 und 2 (alt), bzw. 5 und 4 (neu) der "Verordnung 
über das Verfahren bei der Genehmigung von Anlagen nach 

§ 7 des Atomgesetzes" (BGBl. I S. 3^0 vom 20.Mai 1980 bzw. 
BGBl. I S. 280 vom 18. Feb. 1977) und 

d) der §§ 2 und 40 (alt) bzw. 2 und 55 (neu) der "Ersten 
Verordnung über den Schutz vor Schäden durch Strahlen 
radioaktiver Stoffe" bzw."... vor Schäden durch ioni= 
sierende Strahlen" (BGBl. I S. 430 vom 24. Juni I960 
bzw. BGBl. I S. 2905 vom 13. Okt. 1978) entsprechen, ver= 
weise ich auf die unten aufgelisteten 266 Aktenordner. 

Seit der Staat -Israel am 7.6.1981 durch seine Luftwaffe den 
irakischen Plutoniumreaktor bei Bagdad (Osirak) wegen "bloß" 

12 kg Plutonium zerstören ließ, ist weltweit offenkundig ge= 
worden, was in den Genehmigungsunterlagen sämtlicher bisher 
in der Bundesrepublik Deutschland errichteten bzw. betriebe= 
nen Atomspaltwerke, die identisch mit Plutoniumkonversions= 
anlagen bzw. Plutoniumherstellungsstätten sind, v e r g e b = 
lieh gesucht wird. Die Verheimlichung 
der Plutoniumgefahr in den bisherigen Genehmigungsanträgen bzw. 
Unterlagen ist vorsätzlich erfolgt, d.h. wider 
besseres Wissen der Antragsteller. 

Darauf habe ich auch im Verfahren meiner Frau Nicoll vor dem 

1 

Oberverwaltungsgericht Rheinland-Pfalz in Koblenz hingewiesen, 
ohne daß dies die rechtlich gebotenen Folgerungen hier= 
aus gezogen hat, nämlich die rechtliche Un= 
möglich.keit von erlisteten Scheingenehmigungen 
festzustellen. Auf die Kette von Sachzwängen detailliert ein= 
zugehen, die schlußendlich zur Aufhebung der freiheitlich-de= 
mokratischen Grundordnung führen werden, wenn ihnen nicht doch 
noch Einhalt geboten wird, behalte ich mir vor. Zunächst ver= 
weise ich auf die in der Anlage überreichten Aktenkopien gemäß 
der hier folgenden Aufstellung: 
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Projekt Standort der Akten- Ordneranzahl Blattzahl 


Nr: 

Plutoniumkonverter 

behälter 

je 

ins- 

je 

ins¬ 


(Atomspaltreaktoren) 

Nr: 

Behälter gesamt: 

Ordner 

gesamt : 

01 

Esenshamm 

1 

8 


2 230 


01 

Esenshamm 

2 

8 


1 920 


01 

Esenshamm 

3 

7 


2 967 


01 

Esenshamm 

4 

8 


3 104 


01 

Esenshamm 

5 

8 


2 314 


01 

Esenshamm 

6 

7 


2 257 


01 

Esenshamm 

7 

8 


3 030 


01 

. Esenshamm 

8 

8 


2 256 


01 

Esenshamm 

9 

7 


1 699 


01 

Esenshamm 

10 

7 


2 507 


01 

Esenshamm 

11 

7 

83 

2 663 

26 947 

02 

Stade 

12 

8 


2 125 


02 

Stade 

13 

8 


2 372 


02 

Stade 

14 

9 


1 793 


02 

Stade 

15 

8 


2 205 


02 

Stade 

16 

7 


2 168 


02 

Stade 

17 

7 


2 702 


02 

Stade 

18 

8 


1 422 


02 

Stade 

19 

7 


1 928 


02 

Stade 

20 

7 


2 110 


02 

Stade 

21 

8 


1 595 


02 

Stade 

22 

8 


2 301 


02 

Stade 

23 

8 

93 

1 868 

24 589 

05 

Brokdorf 

24 

7 


2 003 

+ 318 

05 

Brokdorf 

25 

6+1 

13+1 

2 356 

4 359 

06 

Brunsbüttel 

26 

7 

7 

2 476 

2 476 

07 

Grafenrheinfeld 

27 

5 

5 

1 469 

1 469 

08 

Grohnde 

28 

7 


1 927 


08 

Grohnde 

29 

8 


2 159 


08 

Grohnde 

30 

8 


2 216 


08 

Grohnde 

31 

8 


2 433 


08 

Grohnde 

32 

8 

39 

1 624 

10 359 

12 

Lingen 

33 

4 

4 

1 458 

1 458 

15 

Mülheim-Kärlich 

34 

5 

5 

1 881 

1 881 

17 

Philippsburg 

33 

3 

3 

1 395 

1 395 

18 

Würgassen 

34 

3 


882 


18 

Würgassen 

35 

7 

10 

2 277 

3 159 

19 

Wyhl 

36 

1 

1 

276 

276 

22 

Hamm-Uentrop 

36 

1 

1 

409 

409 


Ferner: 






53 

Ahaus-ZBEZ (Zentrales 







Brennelement-Zwischen 

= 






lager) 

36 

1 

1 

493 

493 







+ 318 


Insgesamt : 

36 


265+1 


79 270 



Akten¬ 


Ordner 


Blatt 



behälter 


266 



(Brokdorf-Ordner 05/010 mit 318 

Blatt nachgereicht am 20.7 

.1982) 

79 588 


Die 6 Seiten umfassende Einzelaufstellung, die dem Amtsgericht 
Mayen am 3.3.1982 überreicht wurde, ist hier nicht abgedruckt. 

20. Juli 1982, 38. Jahrestag der Widerstandsaktion 1944 
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attffljriftfu 


mmi 




folge 4 23.2.1958 10.3ahr 


Wie imrö öle fltomgefahr übermunöen? 

93oit Dr. 9Hathilbe Vubcnborff 

Da meine philofophifdjen 5Ü3erfe auf unfcrcm ©terne baitf ber (£rfeuul^ 
nid bed göttlid;cn ©inned unfered ©cind unb baut aller (Erffcnthüllungen 
ber 93ellfemmcnhcit ber ©cfcl$e bed 9i3cltalld beit 33ölfern ber (Erbe nod; 
einmal bie freie 5i3al;l geben, biefe (Einftdji jur Überwinbung ber ?ebed* 
net bed ©ettedbewußtfcind auf unfcrem ©terne ju eerwcrten, tfl ed nur ju 
begreifUd;, baß wenn überhaupt 3lbh<tnblungcn in unferer 3eitfd;rift bi* 
iltombcmbengefaßr für ©cgcnwart unb 3utunft berühren, nid;t nur bad Ob, 
fonbern aud) bad iöie ber Überwinbung biefed 93crbrcd;eitd an ben eeü- 
fontmenen ©efeljen, bie ald Sürforge ber gan& auf ftd; felbft in gcfahr* 
reicher Umwelt gesellten QJfenfdjengefdjlcdjter gcfd;enft ftnb, um bad ©d)öp* 
fungdjiel ju ermöglidjcn, een benfbar grefier 33cbeutung iff. 

Dae Ob ber Überwinbung ber entfeljlidjen ©efahr für bie Eebewefen 
unb ihre Dtadjfcmmcn ifl und natiirlid) aud; uncnblid; wefcntlid;, bedßalb 
haben meine Slöertc im Duell bie Jpilfc in biefeit fragen allen üefern im¬ 
mer wieber fcl)r and .£cr$ gelegt! Dad ^ic ber Überwinbung biefed 95er* 
bred;cne aber wirb fchr eicl barüber entfd;cibcn, eb bie l;errfd)enbe 'iebed- 
net bed ©ettedbewußtfein auf unfcrcm ©terne tted; überwunben wirb. Denn 
wenn etf;ifd;e Q3ewcggrunbe hierbei een feiten ber Dfegierungen unb ber 
93elfer mithelfen, wirb &uglcid; hiermit ein gettwibriged Jpaitbeln, ffrupel- 
lefer 9Jfißbraud; mit aneerfrauter 9Jfad;t, cingebämmt werben feinten. Dad 
aber muß eer allem unfcrem armen &cr|?ücfclten 93elfe nun untfe mehr am 
Jperjen liegen, ald ja bie beseitige Regierung ber ^Ocflrepublif ftd; für aüe 
3ufunft eer ber ©cfd;id;tc baburd; audge$eid;net Imt, ihre (Empörungen 
öffentlid; barüber aud$ufprcd;eit, baß bie 18 ‘Jltemphhßfer in ©öttingeit erfU 
ntald ben befehlen (>iiitcr 9 rünbi 9 er ^Beltregenten ben ©eherfam eerweigert 
haben unb bie unerhörten ©efahrett, in wcld;e bie 9)lenfd;en biefed ©terned 
burd; bie een 5ftcnfd;cn angewanbte fünftlid;c ‘3(fem$crtrümmerung geraten 
ftnb, fehr fdtarf anprangerten! Da wir nun $u biefent Seil bed jerfhicfelten 
Deutfdtlanbd gehören, bad ftd> burd; feldjcd (Ercignid eer ben 98ölfertt gezeigt 
l;af, ergibt ftd> für und ned) eine ecreiclfadjtc Oletwenbigfeit, bad <ftußcrfle 
$u tun, um bie Wahrheit, bie een ber $erfd;uttg (in Dcutfd;lanb erfhttald 
een s Pref. Q}cd;ert in SRaitij;) gegeben würbe, &u eerbreiten. 5)?it feld;cr 
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Jptlfe, bie hoffentlid) niemals bei uns ausfeijen ober nur nadjlaffen wirb, hel¬ 
fen wir juglcid) audj, baff bie Dlaturmiffenfdjaft bic eine ihrer beiben hoben 
Aufgaben erfüllen faiut. Dies i (1 bie gemiffenhaftc üßaritung ber Statur* 
miffeufd)aftlcr vor jeweils ertannten großen Gefahren für bic ©cfunbheit 
ber Lcbenben unb ihrer Stadjfommcn. Mit groffer 5 rcu ^ c ^nnie id) in unfe» 
rer 3eitfdjrift //Der Duell" fd;on feffffcllen, wie mit jebem 3ag ihr Söirfcn 
in biefer ernjten 'tlufgabe bejüglidj ber ?ltomgcfaI)r anmädjff. 'tlllerbiugs 
mö<hte id; nidjt ganj verfdjmeigen, baff mir and) micber wie in anberen $al- 
len feffffeflen muffen, baff bie SBeltmadjtfreubigcn, bic foldje, ihnen höd)ff 
unwiÜfcmmene 'tlufflärung nun nidjf mehr wie bisher verhiubern föuncn, 
roenigffens bie tlusmirfungen ju minbern beffrebt ffnb, ohne baff bic Jpelfcr 
an ber Tlufflärung es überhaupt merfeu. hierfür mödjte id) mcnigffcnS ein 
Qicifpiel nennen. Od) habe fd>on mifgefcilt, bah in Detmolb jid) vor 3 a h rc * ? 
friff ber „.Kampfbunb gegen 2(tomfd)äben" organiffert hat, ber in feiner 
3citfd)rift „Das ©emiffen" eine Dleihe jiinbenber 'Jtbhanblungcn fdjreibt, 
fo J. 23. unter bem ‘Ütet „Menfd)hcit in töblidjer ©efahr", „'Jltomfdwtj- 
Utopie", ober „Die faubere Jp-23ombc bleibt genau fo linfaubcr wie ihre 
Crfinber unb Tlnbetcr". 

Die Organifation unb biefe 3eitung würben in ihrer üuswirfung ba» 
burd) nodj unterffüljt, baff ffe Danffdjreibcn von prof. Dr. 23cd)ert, Maiu$, 
ferner von Ulbert Sdjmciljer unb von Dr. 23. Man|tcin empfingen unb 
veröffentlidjen tonnten. ?lber auf ber lebten Seife ihrer 3 l, li / iln.gnff*ßolge 


1957 madjt bie Reifung bic Mitteilung, bah ffd) im Mai 1957 fdjon 28 
Organifationen angefdjloffen haben. Sie jählt ffe alle gewiffenffaft auf unb 
beachtet offenbar gar nicht, baff etwa 15 ber aufgewühlten Organifationen 
wegen ihrer völligen 9tid)fbead)tung ber fadjmcbisinifdjcn Crnabrungsfcnnt* 
itiffe von jenen bintergrünbigen 2Beltbeherrfd)crn, bic bie 3(tom$crlrümmc- 
rung gan* unbefümmert um bie groffen ©efabren für bie Golfer ber Crbc 
weitertatigen mödjten, nun im gan* umgetehrfen Sinne gegen biefen Äampf. 
bunb verwertet werben föntten. Slun fann man es wagen, über biefen unbe¬ 
quemen ftifftärcr i;u (äd)dn. Meine jahrzehntelange Lebenserfahrung im 
‘Jtbwehrfampfe an bes Sclbherrn @ ciu 9«B cn aUc * ic t c 2Bcltmad)tfreubigcn 
haben midj foldje Äampfmefhoben bes öfteren erleben laffen, fo baff id) nid)f 
feffr barau iweifle, wer beim bafür geforgt hat, baff gerabe foldje Orgauifa- 
fionen fid) anfd>loffen! 

Sffiirb hier ein ethif<her 2Biüc ber Abwehr bes ?ltomverbrcd)cnS hinlcr- 
grünbig in ber 'KuSwirtung geminberf, fo fchen wir eine gan$ anberSartige, 
mir aber aud) aus langem Tlbmchrfampf wohl vertraute Minberung ber 
Ttusffchf, bie Sobesnot bes ©ottesbemufftfeins auf nuferem Sterne $u über- 
winben. Der 2Deihbifd)of von (Elfffago, 23ernharb Cl Shell D. D., beffen 
Diebe uns in ber Stummer 14/158 3u(i 1957 von bem Tlmerican-prcff- 
Service wörflid) miebergegeben iff, i|t in biefer £inffd>t infereffant. Die 
Diebe hielt er auf ber nationalen Äonfereni ber (£hri|tcn unb gilben bei bem 
<8anfett ber 23rübcrfdjaft ber Staaten Connecticut unb 2ÜefhMaffabfd)w 
fets, wo er ben Preis „ber mcnfdjlidjen 23cMchungen" erhalten halt*- Cr 
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verflicht, eine red;t fuhne Umfehr ber ?atfüd;lid)feit. Die lehre, bie ein 
fo viele auß ihrer in ihrem ©rbgur erhaltenen 31 rt beß ©ottcrlcbcnß ent* 
murmelt hat, bie fic sur (Sd)afherbe follcftivicrtc, beren ©tols |ie jerbrad) 
nnb beren Verlud ihreo $reihcitowilleno fie erwartete, fo bah unfer grober 
5rciheifßbid;ter 0d;illcr in feinem Drama „Don £arloß" inß helle lidit 
(bellte, bie \\\ welkem ‘Xuemajie hicv5 alleß im Mittelalter gefd;ah, bie lehre, 
bie in meinem jeijf micbcr erfd;ienenen ^.ßcrt'e „©rlbfung von CEbriflo* 
ine helle fid)t ber ©otterfenntniß gesellt worben id, wirb von biefent SBeib* 
bifdwf ighell alß fetter vor ber Kollcftivierung, vor ber (Sntycrföniidnmg 
nnb von ber 3(tombombengefahr gefeiert: 

„?luä jeber Unterfudjung beß heutigen ©efcbehenß taud;t baß S3ilb einer dänbigen 
fid) sernagenben Entperfönlidmng beß Menfdjen empor. Der Menfd; läuft ©cfahr, 
feine perfonlidjfeit uub feine QSebcutung alß baß einige unwieberholte ©efdjöpf 
Cfjottee su verlieren. Die bcutlidjen Umriße beß Menfdjen alß eineß Onbivibuumß 
beginnen in fdnvanfenbe, beinahe nid)t mehr erfenttbare liniett beß 93taffenntenfd;in, 
beß Qrganifationßmenfd;en ober beß Konformideu su jerflieilen. Daß id nid)t, id; 
verheere Eud;, ein ©cfdjöyf ©otteß. Eß id baß vielmehr baß Ergebniß blinber 
.Kräfte, bie feine ©efdwpfe fonbern Karifaturen erzeugen. 

s 3Ueun man ein einselueß 33eifpiel jur Erläuterung beffen, maß id) bie EntptrfÖu* 
lidnmg beß Mcnfd;en nenne, fud;en würbe, fonnte man eß in beit neueren fliegenben 
©cf dt offen finben. J}ier fchen wir ein voflfommencß, in fließenben Linien gehalteneß 
^ um bol unfercr tedutologifd)eit ©efellfd;aft, baß nid>t mehr auf ben ^.Oohlilanb bei 
Menfdthcit, fonbern auf bie naefte Madit gerietet id. Eß id fo unperfonlid; uub 
‘anomnu, wie irgenb ein unbefannter planet auß einer unbefannten s 2i3elt. ^ür einen 
unmiffcnfdniftlicbcn laien fäet eß i£d)recfen, s 33crwüflung unb bie Möglidifeit beß 
Sobeß ber Mcnfd;hcit. Daß id aber nid)t alleß. Eß hebt bie hidorifdie Xatfadie 
hervor, bafi baß menfd)lid)e leben feine überlieferte ^ebeutung in bettt Meer ber 
unperfönlidjen Kräfte, in bem Weltall ber ^mubolc, verliert, baß für ben gewöhn* 
liehen Menfdjcn feine Märme, feine Vebenßfraft, ja fogar feine ^ebeutung befitjt. 
.Hann man |id; wunbern, bafi ber einzelne Menfd; fid> in einer 2Bclt verloren unb 
unfidicr fühlt, bie, menfdjlid; gcbad;t, von jeber Q3cbcutung entblößt id • • • 

Eß gibt and) aitbere MifTcnfdiaften, bie in gleidicr SBeife berfelben ©efahr auß 
ge fehl nnb. Daß fiftive ©efd;Öpf, baß fid; auß ber moberneu Biologie, pfhdjologie, 
l&cuclcgic ober >3}oirßwirtfd;aftßlebrc ergibt, hat mit bem Menfdicn im überlieferten 
finite beß Morteß wenig Hhnlidjfeit. Eß id baß ein unverdänbiger Med;anißmuß, 
ein Vaboraioriumoverfud), ein Einzelner in ber einfamen Maße, eine von ben fahlen 
ber ojicutlidien Tlbdimmung ober ein fdiattenhafter Bewohner beß Vebenßmittel 
marfteß. Mau fann il;n analt;fiercn, nad; Kategorien cindufen, reisen, befriebigen. 
Man fann ihn in igtatidifcn unb Tabellen fid;tbar machen, in Diagrammen jeigen, 
mit fabeln auf Karten beseid;nen. ftür einen boftrinären ^erdanb, ber in ben 
engen ©rennen einer einseinen $Bi|Tenfd;aft gefangen id, id ber Menfd; alleß außer 
bem, waß er wirflid; id, näntlid; außer einer inbivibuellen perfönlid;feit." 

Da ber 5ßeihbifd;of and; bicßmal wicbcr in feiner Dtebe gar ntand;eß 
wahre unb tiefe SBort fprid;t, wirft ftd; natiirlid; baß, waß wir gninblid; 
ablehnen miiffeu, umfo ftd;crer auß. ©egen (Enbe fagte er nämlid;: 

,,'^Bir tinb bie Erben einer langen l;idorifd)en Überlieferung, bie fid; auf ben 
jiibifd) d)ridlid)eit begriff beß Menfd)en düßt. Dicfer begriff erfennt ben Mert, bie 
s 3Biirbe unb bte Uuantajfbarfeit ber mcnfd)lid;en 'Perfon an unb fonjentriert fid; auf 
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ihm. (£0 iIf riditi^, tafi er nid)I tie 'OJfo^lidifcit ter Vollfommcnhcit bei s 33h’u»d)cu 
verfuntet. Xic .Svln^beit hintert ihn baran, tonn er mein tarmn, tafi tie Vchre, ter 
Teufel) foime Me VoUfommenbeit erreiduu, ui ofr lidi auf Me Verleudnuna ter 
X'oppclmcrtiqf eit N* SWfenfdicn ftm?t, auf tie Verneinung ter s 3)h\dlidifeit tev Vofen, 
Me im ©IcnfdKii fdilummcri. X>ic (grfabruiiü, tie unfere 2i3elt in tei* 3eit tei* leiden 
(Generationen flemadft hat, liefert ein ^emi^ente* 3eudni0 bajiir, n>ie flu^ tiefer 
Vc.qriü fee 9)1 enf dien ift. (fr verfunter iiberbiei, faf; ter ÜWenfdi ein (Gcfdmpf 
Wettee ift unb beebalb feine lebte Vebeutumi unb Vcftimmum} aufierbalb ter 
(Gefd)id)tc fintet. 

tiefer überlieferte Vetjriff tee s 3)?enfd)cn bauerte trou vieler Übergriffe mit 
Verirrungen bie w unfercr 3 c ü. iff a u d) beute ne di anmefeub unb lebenbiq tn 
bem ßteff, aue tem unfere 3ivilifation >,efd>affen murte. .heute ftebt er vor einer 
.Hrife. 0:r ift betrobt unb fo^ar fampfbereit. (£r ift aber md)t verniditet. Vielleidu 
|mb mir ei gerate, tie \uflelaffen haben, tafi unfer (Glaube in feine tauernte l’ebeno 
fraft fdnvad) mürbe. 

1^6 ift tae feine \u ^rof;c 'Pbantaftc, \u teufen, tafi jeteö ^abrbuutert, vielleidu 
and) jetc (Generation, ihre eigene 3luf»iabc bat, tie fte fortern oter vollenteu mufi. 
Unfere Tlufifabe beftebt vielleidu in tiefer iKucffebr )ur Überlieferung, in tiefer 
(frneuerunq tei s 3)lenfd>cn. (£0 i|] tai flaiu en>ifi eine fduvicrifle Arbeit, tie uun 
.Kampfe auffortert. 3 11 ihrer VoUenbunfl ftnt fomobl menfddidiei üUJijfcn ali aud> 
tiefer 9)1 11 1 notifl. 

X^ai menfd)lid;e Riffen fortert, tafi mir an tie politifdfcn, fokalen unb mirt 
fd)aftlid)en 'Probleme unfercr 3<i* vom (rtantpunftc bei 9)lcitfd)en »tue herantreten. 
X\ie bebeutet, tafi alle unfere (fiitridumtflcn unb 3ntfitutionen auf tae üßobl bei 
s 33Jenid)eu derid>tet fein, tafi |ie feine 9i$iirbe fditi 13 eit, tafi jie jebetu Ontivitnum tie 
s 337o^lid)feit jur vollen phb)ifd)en, fulturelleu, moralifdien unb eicifti^eu (£utmidlun^ 
bieten miiffen. (£0 iji tai eine fd)led)te 'Pbilofophie mit eine arme i3ieli»)iou, menn 
man ter ^nfidit ift. ter 9)U*nfd) fonne jid) in llnmiffenbeit mit 3lrmut »int entmitfcln. 
£üo ^atfadje allein, tafi er ein 3lbbilt (Gottei i|T, miterfeijt fid) einer foldu'u Vor 
auifeBmiiV Xeun ter s 3)lenfd) l>at einen Smellcft, ter tai SOiffcit fud>t, unb einen 
Villen, ter nad) bem (Guten ffrebt. Xanut ftc tiefe ihre 3 i e le crrcidjcn fouueu, 
muiTen f 1 e tie iltmofpbare ter Freiheit unb ter (Gelcjienbeit taui haben. Ohne üe 
melft mit ftirbt ter (Geift tei 337enfd)en. 

(fi i|t tai feine utopifdu Xenfart mit and) fein jiliijerntei Clteal. (£0 ift tao 
eine mirflidifeititreue 0:infdfabtiiiji ter 0J?t\dlid>feiten in nuferer (GefcllfdiaftoorM 
nun«. Xod) nur bann, menn tie ‘Pbilofophie tei Weufdien unfere Hilfenfdiaft, unfere 
■^cdftielortie mit unfere pVliiif turd)triu^t, mit menn fie fid> in tie mefentlidfc 
(iTlruftur nuferer (Mefellfdiafi fo eimirabt, tafi jene eine Vlbbilt tiefer 'Pbilofophie 
mirt." 

9)lan teufe nad) tiefen Söorfen an (£d>illerß Urania „Ton fi'arloo", 
an OJlarduis 'pofaß Lüerte! Ter „olleinfelniniadKitte dnilllidnfatbolifdie 
Wlanl'e" foll tiefe rettente 'Plnlefophie fein, t£ie feil teilt Wenfdien feine 
Sßiirte, feine Freiheit, feine (fiuii^art alt 'perfbnlidifeit reuen, teil .Molief 
tivioiitns, tie l>er$lofen 5ßdiniad'<v'ldnc mit tie .'lionioefalir iitern>inten! 

l'iir tie SöcrpflidXuiui, ten Villen mr üBalirbeit über feteni 
2l3orfe nullten laffenV 

ißenten nur int« nun ter uneiten .'Inf.iabe ter OlatnrnuiTcnfdiafi m, 
tie - nie id) tieß fdiiui in nuferer 3citfd>rif( anßfulirte - iienieinfani mit 
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fein heiligen ?lmt< ber (Hottvcrtrctmiq beo fj)tcnfd)cn «fl überhaupt erfi bc 
wirft, tan tiefe« Weltall tn'is ber jinnvolKn einfleberenen UnvoUfommenbeit 
te« föfcnidicn mit all ihren unheilvollen .'luoivirfuuqen feine ÜH'llfommcm 
heit gemährt lieht, <0du'ti mchrfadi habe nh in nuferer eU'Uf.hrift mit '»rotier 
freute fefiiielleu foulten, baii tie iUattiriviffenfdtaft u»r *>?tunte felion Kit 
lime ^crfrtmnqofriidite i'ic^citi^t hat, bie ber fiinltlühen ?ltont\ertnimmeruua 
bie lente .(lulle einer <&dKiiibercd»(ii|UHfl nimmt, behauptete fte, bie <£ucrqK 
quelle ber 'Jltonnertrummeruiiq Mi frieblidien 3'vecfen beohalb unbetinjit tu 
benot iqeit, »veil fern! in etma OO fahren bie blenfdteu au« bianqel an 
tSuerqiequellen verhungern munteu, fo erfuhren »vir, bafi bie batunvtifeu 
idtaft in befiel» (Snerqie burd» .Kcrnverfdnnelunift, ferner burd» falte ber 
brennuna, vor allem and) bie von ihr nun erreidite benvertunq ber Tonnen, 
euerqte tum Jlufbau von ^tiefer, alfo in fSrqaitmmi ber (’eiibmiq beo tthloro- 
plmll« ber 'Pflanten, bie Wenfdtheit in Sufuuft vor bem .C'miqertote retten 
rönne. X'amit aber hat bie OfatunviiTeitfdiaft ihre SOiirbc gerettet unb ihre 
tiveite heiliqe 2lufqabe erfüllt. I'iefeo .lint hat fte and» baburdi nod» >ie- 
frönt, brtft tie auf aaut neuartige Sffieif« bao <0o»iien(id»t verwerfet, volfer. 
rettenbe (fuerqtequelleu bamit erfdiliefit, bie fein einfiqe« vollfommeneo Oe 
feit beo 'Weltall* frevlerifdi qefdhrben. <00 fönnen mir beim and» nt ber 
flVr. 2) vom 10. 11. ?6 ber „ISifenwareinettiinq“ unter bem litel „'.Xfonu 

enerqie fdion überholtY' ( folqeube* lefeir. 

jilee uiildtiqib in einer vertraiilidien <?il!iimi qeividitiqc 'V'erfönlidifeiten ber 
'2üall 0tteet, alle beo börlem unb ^iiiaiiucntriime ber 'Ißeltivirtfdiaft, ihren ivilTen 
(diaitlidien i’Katqebern bie ^vaqe vorleqlen, iveldie ifnerqiequetleii - Uran, '2(<alTer, 
Vvel'le unb tSrböl in teil nädnlen telm bio Mvamiq fahren bie hodulen Ueioinn 
d)rt „een befätien, antworteten bie liuerqie 0vetialu1en: bie i0onnenfraii. «Nit biefent 
einen Wo et fiinbetei» fte bie neuen l£ntwicflun,tOwet»e an, bie bie Wenid'heii in betnq 
auf rie iüiieraieprobuftion mi befdireiten im '^eqiiit ift. Unb bie .'ttouienerqic i (‘tut 
ne bereit« alo liberrunbet, überholt, ehe fte vollenbo Wirflidifeit geworben iiVt Oie 
^i'iuu’ meint ee betTcr mit lind afe bafl Uran . . . 

vro mnrbc ce Jenncnflar 1 , bafi ba<5 Vid>t, bic Zenite, maliflcbcnb unb verein 
mortlid) mar flir bie ^rafiartiflc 'Pbotofnnthefc, b. b. ben ^orctanfl ber Ummanbluiifl 
vmt Su'blenornb unb Gaffer in .Sloblclwbrate unb freien ^aucrtlcff in grünen 
'pilamen. £atf flefdiab in ber mirffamilen /jorm bei Scmycraturcn tmifdicn 1 unb 
^C 0 . ‘sHle Starter fiir ben unbeimlidn’n (l'blaravbnll s 3)h'tcr in ben 'Pflanzen muten 
s ?)?an»ian unb £ifen, bie vom Vid>t ait* ben 'Pilamcnmuncln bcramacu'dcn werben. 

?lber in bc\ua auf bie 'pbotofnnthcfe rannte man halb am'redmen, bah |te nur 
em pro teilt ber aut bie ‘PUaiuen fallenbeu v^omicncncr^ic am'wertet. 

rannte mit bem iXedunllift uub burd) riuflc Uberlcflumien halb ermitteln, 
t\i!i Vre peftar ber Ifrbeberjläd>e foviel clcftrifduT t£trom, favicl VSncr^ic eilige 
urablt wirb, bie einen burd)fdmittlid)en Vrtromvrei* van einer Million vre 

'\nbr craibl. 

^ 0 ii ben bamali^en Überleitungen unb '^credmuiiflcn bie \\\r heutigen .pertU’llmia 
van (rannenmataren mar aflerbin^ ein meiter N ^e<v ’2lber beute ift ca femeit, bau 
'prafetlar fKcbcrt ^merfan fiirUid) erflaren fennte: /X'ic ^annenener^ie i|t betTer, 
billiger unb mnvtäbrlidier, alc eö iemalö bie ?ltameneraie fein aber werben fann. 
^ie ^ntberfun^ ber ?tuemertun^ ber tj?anneneiut}rab!un^ wirb bereite innerhalb ber 
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«S»Wff« rcvoluticnicrenbc 
»••r „reift,, r Ki? u ; i V ,l ’ , " e - ?*"" fU ' ' ,,l ' m «■«* wirb 

""Z T »«£•.V*“ *•""* ilKr * irt 

b.>»cricn Z-nufulUn, frei’ "CerJJ* i!,3 '’" •*" ^"*’ ,<l ' r ‘"" 1 > '•Slfin 
finfdjfifßlid, ber «a.m.Bri, "», iü eLf1 ", ," T f ', fÄm “ i ^ «""*«"Wien 
»« W im Nnren t,unter, tS t' c ( "r, 7 *5'"T* '" '*'*"• »<»» 

flefaftrfi<f>c rabtoaflii>e TfußgrciMiinoen ,•• *!' ' (,l ' , " hltl >' r 'cn unter llmitniiben 

tfnfrflimirrMiflftJi ecnnclim^WrcH ' S'J,?'" ,*'*!'* V.iNtTri» rl.imn , i( 

3 merfe ‘Stermenbimq finten foUen JW I<,rfu ' r > bic i>' r »crfdiiebcn- 

betrieben merten, gnb in Tfuftr-Ii.» 1 eÄ„ S, $L7 

bic tIC*Wlf«I>r/« r ^/SToViqelrö^(g*»cr fJ°^ for Wa»ur»ifftnfd.aft, 

raffen mir ater „nfereno nni JZ* T“*" ( «“«.inbef, 

flefahr tute cthifdtcn (Jj n ii!bcn bk ntff't'” f U !>‘. n ‘ ,,,,b ""ff K ’ r '^m 

ber ^obceiicf teo ©otfeetemufifieiii« 1 ^-' V*^ aU< ^ J ‘ lIrc ,lir ^Ifrcrwitibmui 

» firb /" f „(fo „id, ( bcqrügen, men, tic £?r,,c?S t"r % t mmt * tn - " 0,r 
ubtrbott mirb burd, bic «tmiimf,,A# k no ? fl b ^enMcrtrummcrnnq 

Won erfeiinei, tmiifcn, bog fie bic Wuhrb. bic heute 

ren für fricblid,e Werfe „.nt bS Wr * ,w " K - r ‘* 
banf tgrer ftorfftftritte tun, »kt bittiLl e ,7 »31<«turmi||cnf*«fteii 
Unfcrc ifufffärunq bkiLe& ^ n *T tt > ,fäw >« c " «»nen. 
bredtene ber '*fon„erfrü„umru„q erfch„f^‘’nl'i"b°(A‘ & l“ 1 h"^ i,'^ ^ ®** 
^affadjen auffleforberf, untfo cifri<vr h./k 1 L ^ IC fl cna, infcn 

Sffad,rnfTcn ber ftifffäruna über bic Oft,» ""l ° r .‘ lfd,cr . bnrd, nicnialiqc* 
ntöqlidff} fu ftärfen, fo tag bic (ffeminnaier bc? on-t»' 1 y^'We Otcrminbtmq 

..»**.--*£ *"""""* ftr "- iih 

Das im selben Quell-Heft 4/1 q qo , •• 

damals von Vlth.r Soyka in SoÄSÄSSwf 

ßtomtoö Droht uoe allen! 

*£S to * ri T ns 

“« -»«VrlÄ 5 

^cröntmorfficbcn ©feflen unb ffterfonf << f *!° n k^ 6 ' n ^ e 9 en fein Onböft 

- iit —-<•« ;:!:\ v :\r; t :j, s n ssrjrss 
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€fn Aufruf an alle Verantwortlichen! 
An alle öenhenOen FRenfchenl 


/ItomtoÖ 

öroht 

une allen! 


Gibt eo einen Weg ?ur Rettung? - 3a . ♦. 
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fltomtoö Droht une allen! 

Gibt ee eine Rettung? 

S3olI banger ©orge ßarren heute SJiittionen unb Abermiflioncn Sttlen- 
f<btn in allen Hänbern auf jene unvorßeflbare Kraft, bie mcnfdjlicher ®eiß 
in ben Atomen entbeeft unb technifd) ju beberrfdjen gelernt hat. ©taft aber 
ber SDlenfchheif jum ©egen )u treiben, brobf bie Anweubung biefer bewun- 
bernswerten wiffenfchafflidjen feißung in Atom- unb SDaflerßoffbomben un- 
faßbares Unglücf ju bringen. Der Atomfrieg, einmal entfeffelf, vermag 
alles Heben ausjulöfchen, fei es begrenjf in einem „Meinen" Krieg, etwa a' 
Koreafrieg auf beutfehem ©oben, ober unbegrenjf in einem bie ganje be¬ 
wohnte €rbe umfaffenben britfen SBeltfrieg. Darüber gibt es unter einßd). 
figen üßenfehen feinen 3weifel mehr. An bie ©feile bisheriger .Kriege ifi 
faltblütige ©ernid)fung burd) SOIaßenmorbmiffel getreten. Fachleute fd)a$en 
ben heutigen ©eßanb an fertigen Atom« unb SDaßerßoffbomben auf runb 
50 000 @tü(f — fünfjigtaufenb! —. Die AuSlöfung nur eines ©rud)teiles 
baron würbe alles Heben jerßören, ganje Hänber unbewohnbar machen. On 
größerer Umgebung ber Afomepploßonen würben bie fBJenfchen fofort ge- 
tötet, in weiterer (Entfernung ßürben ße nad) gualvottem ©iechtuui ober 

würben bas Opfer entfehlicher (Erbfd)ciben. An feinem Ort ber (Erbe blieben 
fie verfdjonf! 

SDährenb bas Atombomben- unb Olafefenweftrüßen ber beiben großen 
fWadjtbtöcfe in ßänbig ßeigenbem 9)Iaße bie 3Belf in Atem half, flüd)fen 
viele fDlenfdten in ben 2Bahn, bas ©ereifliegen ber Atom- unb SfBaßerßoff- 
bomben gebe eine ©ewähr bafür, baß fein Atomfrieg ausbradje, weil es 
weber ©ieger noch ©efiegte geben werbe unb niemanb von ben «mächtigen 
©elbßmorb begehen wette. Der wirflichen Hage bürften vielmehr ©cfürdj- 
fungen ernß ju nehmenber <Polififer enffpredjen, wonach ber mad)tpolicifd)e 
5Deftßreif ber beiben großen ©löcfe ju einer folchen ©teigerung ber Angft« 
unb Abwehrfomplepe führen fönnte, baß eine (Entlabung unvermeiblich wirb, 
©chon heute befinben ß<h ^afrouitten-ftlugmige ßänbig in ber Hilft ur 
fragen babei SOafferßoffbomben an ©orb. 2ßie leicht fann ba bloß buru, 
ein «Dlißverßänbnis in ber ©efehlsiibermiftrung, burd) ©erfagen ber Olerven 
ober and) burd) böfen fJOitten ber 3De!fbronb entfelfelf werben I 

Vehrt ttid)f bie ©efd)id)te, baß SOeffriißen noch jebesmal jum Kriege 
führte, wenn ihm nicht (Einhalf geboten wirb? Die nid)f abreiftenben, mit 
3ünbfloff gelabenen politifcben ©pannungen in aller 9ßelf, überrafd>cnbe 
Anberungen ber politifchen Hage, bie wachfenbe Unterorbnung allen politi- 
fchen Jjjanbelns unter mi(itärifd)e @eßd)fspunfte, bie ungeheuren Haßen ber 
JXüßungen ßnb nur ju (ehr geeignet, eine foleße (Entwitflung ju befdjleunigen. 

3Bir ßnb bavon überjeugf, baß viele ber für bie ©orbereifung bcs Atom- 
frteges ©eranfworflichen ihn verabfd)euen, aber angeßd)ts ber SKüßung ber 
als fünftiger Kriegsgegner gefürchteten anberen Afommadjf feinen auberen 
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Xuewa fcf>cn, ale fte in bcr Xfomrüftung cinjuholen unb möglichft &u über- 
holen. Xber bae führt ja immer nur tiefer in eine ©aefgaffe, aue ber <6 fein 
(Entrinnen gibt. Oft wirflid) fein Xudmeg aue biefer entfe$lid?cn £ag t ju 
finben? 

Dae Gereicht gelftlger Mächte 

Vor einer Xntmorf auf bie grage na $ e ' nem 5X ettun 9 verhci6«nben 
3öeg muffen mir noch eine anbere ©eite menfdjlidjen Raubeine berühren, 
bie ben (Ernft ber £age nodj heutiger mad)t, aber nur ju oft umgangen ober 
überfchen wirb. X>er 9J?cnfch ^aribeCt nach feinem ©ewiffen, unb befonbere 
bei benjenigen, in beren J^änben bie fdjwerc Verantwortung für bie (Ent* 
ücflung unb ben (Einfafc ber Xtom*EO]affenmorbmittel liegt, möchten mir 
ale fclbftvcrftänblich annehmen, ba§ fte nur im (Einflang mit ihrem ©e* 
miffen ju h^nbeln fähig ftnb. SSöoburch mirb aber bad ©emiffen im mefent* 
lidjen geformt? X)od) burch bie Religion ober Obeologie ober 5Dcltanf<hauung, 
ber man ftd> nad) ernftcr Prüfung verpflichtet mei§. £>er £efer möge verjei* 
hen, bied hi*r berührt nu finben; bod) hoffen mir, bafj er am @d)lu§ mit und 
bie Olotmenbigfeit baju im 3u[ammenhang unferer grage nach einem Xud* 
meg aue ber fo gefahrvollen £age bejaht. 

3mei Xufjerungcn amerifanifdjer ©taatepräftbenten unterftreichen bie 
Vebeutung ber ©emiffendfrage. #arrp ^ruman verfünbete ale ^räffbent ber 
USX im 3ahre 1945 nach bem Xbmurf ber Xfombomben auf #irofhima unb 
Sftagafafi (bcr Xbmurf gefdjah im Vefehldbereich ©eneral Öftorftabd, bed 
heutigen Oberbefehl^haberd ber Sftato): 

„X3ir haben bie Xtomfraft entbeeft, cntwicTclt unb in biefer Vombe angewanbt 
in Übercinftimmung mit bem ^Dillen unb ben Plänen ©otted!" (©o Xbgeorbnetcr 
Oleflen (CfXM) im $eutfd>en Vunbcdtag 1956.) 

Unb Präftbent 3>might (Eifeuhomer fagte in einem $rinffpru<h bei bem 
©taatdbanfett ju (Ehren ber .Königin (Elifabeth II. von (Englanb im SCöeißen 
JP)aufe am 17. 10. 1957 ju bem Oft*9Deft*0egenfa$ (laut Xg<P): 

„(£0 banbclt ffdj um einen ibcologifdjen Kampf ber Religion gegen ben 
Xtbeidmue." 

"Jliid) tine Stimme au« ‘Deutftglanb, weniger «eranfworflidj, aber bod) 
von (finflufi, möge hier einen ^Malj finben. X'ic 3citf<grifl „Pleite# Kbcnb« 
Iiinb", btt# Organ bcr „'Hbciibliinbt|d)en Kfabetnie", fletlte in einem Kuffal} 
bn« geutige „Waffenmenftgtum" in ©egenfag ju b«r „Harmonie unter Äreuj 
unb .firone" bc# Wittelaltcr# unb fam babei ju folgenber erfdjrctfenben 
Sd)fugfolgcrung: 3Bettn bie Wenfdjgeit nitgf |u biefer Harmonie unter 
ßrettj unb .ttrotte juriirffinbet, tfl fte reif für ben Ktomtc'b! („Pleite# Tfbenb« 
fnnb", 10. Jahrgang Jpeft 9 September 1955 Seite 514). 

STOir wollen un« aud) Vorzügen galten, bag nad> tgrifllitger Segre bieSBelf 
am „füngflen Sage" untergebf, um fogleitg gerrliiger benn je jupor neu ge- 
fdjaffen ju werben, unb bag bie ©laubigen, bie für würbig befunben werben, 
in biefer über affe Wagen gerrfitgen unb tobfreien 3BeIt ewig in ©lürf. 
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ftliaftt« unb göftlidjer Harmonie leben werben. ©oldje Söorßellungen, bie auf 
&ie „Off«nbörun 0 beß ^o&anneß", bie Tfpcfalppfe, jurücfqebcn unb in b«. 
<ontcr Sorm u. a. Pon ben ,,3<ugen 3ebooaß" unb ber „SReuapoßolifdzen 
©tmeinbe gepflegt werben, in ben Äöpfen einiger weniger 9 ) 1 enfd>en pon 
ttmffug (inb feit ber fetbnifdjen gjlöglitbfeil, adeß Eeben auf ber (Erbe au«, 
julofetien, eint weit größere ©efabr für bie ÜJienfd^eir alß « o r biefer ÜJlög. 
ncl)fei(. (ölatb ber „Sranffurter TMgemeinen 3«i<«ng" »am 5 . II. 1956 

<0cUc 6 ift fprajlbent (fifen&orocrß SB^uftcr eine überjeugte „3*ugin 3 c bö* 
DAß.) 

2öiir Perfennen in feiner 2Beife, bo§ Diefe gläubige (Ebriftcn mit grojjem 
ttrnft ben Tttemgefabren enfgegentreten. Die ‘Aufrufe ber 18 beutfdjen Tlicm- 
pppftfer unb Ulbert ©dzweiberß, um nur biefe ju nennen, finben unfe- 
warmfle Untcrßüljung. £>od) fomnit eß barauf, wenn man ben Gingen ein. 
mal ganj fad>lid> auf ben ©runb geben will, nitbf entfdjeibenb an, fonbern 
barauf, baß fowobl bem ©brißentum unb ber mofaiftben Dteligion, bie int 
Sßeflen berrftben, genau fo wie bem atbcißiftbcn jt'omtmmißmuß ber Drang 
© ^15 "Äußbreitung über bie gange (Erbe innewobut. Der ©enbungßglaube 
*£ 4 dbrißentumß mit feinem SDliflionabtfebl unb feinem 3ief beß tbrißlidnn 
©otteßßaateß auf (Erben, ber ortbobop.fübiftbc ©taube mit feinem 3i*l bei 
Lrrubtung beß meffianifeßen 2Belfrei<beß unb bie fomntunißifdje ©elfrcoo. 
lution mit bem 3ftl ber flaflenlofen „PoDfommenen" ©efeflfdzaftßorbnung 
erßreben jeber für ß<b unter Hußftbluß ber anberen bie Q3eberrfdjung ber 
2Belf unter einer SEBeltregierung. Die ihrem (Einfluß unterliegenben ©taatß. 
gruppen beteuern jwar mit allem Olatbbrutf - im 2Beßen wie im Dflcn -, 
ihre Sötrniibfungßmiflel nur zur Söerteibigung unb niemafß für einen 3(n. 
griff otrwenben ju woßen. 93lutige DJeligicnßfriege ber 93crgangcnbeif, ber 
beute immer wieber auffautbenbe ©ebante eineß .ftreujjugeß gegen ben 
93olftbewißmuß unb bie gewatffame Unterbrücfung eigener unb frember 
Söölfer bur<b bie Sowjetunion reben eint anbere, febr beutlidje ©pratbe, bie 
eß eerbinberf, SDerfrauen in bie griebenßbeteuerungen auffommen zu laßen. 
® 14 beiben großen ©lätbfegruppen trauen ßib jebenfaßß gegenteilig nitbf unt 
baßen nad) einem Dlüßungßoorfprung ohne Dtücfßcbt auf bie ben Rollern 
bamit auferlegten ungeheuren faßen, unter ber ?ag für 3ag ßarfer brober 
ben (Enffeßelung beß Tüomfriegeß. Daß iß ber folgeridjtige 5Beg beß po„ 
‘Präßbenf (Eifenbower gefenngeidjneten „ibeologifdjen dampfte ber Dteligion 
gegen ben 'Ätbeißmuß". 

®ei biefer 5}etrad>tungßweife überfeben wir nid)t bie auß anberen tlrfadjen 
beßebtnbtn Spannungen gwifdgen Oß unb 9öeß, feien ße mirtfd>afilid>er ober 
fonß weither Tlrf. 5Dir ßnb ber Überzeugung, baß ße an 9lcbeutuiig pon bem 
©egenfab ber Dbeologien weit überfdjatfet werben, in bereu Dienß nament. 
(td? überßaaflith gelenfte 2Birffd>affßmafinabmen ßeben. 93on biefer ©eite 
aue iß feine (Enffpannung ju erwarten, ebeufo wenig wie pon ©efprädjen 
über Äoepißenj, bie jur 3‘if überhaupt nahezu oerßummt ßnb. ©elbß wenn 
biefe einmal ein (Ergebniß zeitigen feilten, fönnte barauß, folange bit ibco- 
logifdjen ©tgtnfäbt bit 2BeIf beberrfdjen, feint tthfe, bauerbafte (Entfpan. 

















mm c, «milchen, bi« 3obe«g«fal)ren eine« 'Ktomfrieges ivürbtn oud) bann wei- 
(crbui über ber ®lenfd)l>«it fdjweben. Über bi« wefllidje „‘Politif ber ©tarte" 
als Wittel b«r (Sntfpanming atig«fid)t« ber grogen t«d)iii[d)en Sortfdjritte 
ftugliinte and; nur «in 80ort ju verlieren, wäre grabe ©elbfltäufdning. 

Abbau öer löeologlfdien Spannungen 

«Jöenn wir jegf }u ber eingang« gefüllten ftrag« „®ibt «e eine Olettung?" 
}urii(ftef)ren, fo »erben wir am eben ©efagten ben .pebel anfegen unb fragen 
müfien, ob ein« 83erminb«rung ber töblidjcn ©«fahren auf bem 20ege eine» 
Tfbbaue« ber ihnen ju ©runbe liegenben ibeologifdjen Spannungen «rreid)bar 
rfdjeint. Der 2Beg ber ©ernalt fdjeibet hierbei von vornherein au«; benn 
eine SXeligion, Obeologi« ober 5ßelfanfd)auung lägt fid) auf bie I'auer burd) 
©emalt unterbrütfeii, gefdjiveige benn innerlid) überwiitben. Da« fann nur 
burd) ein neue«, ben bi«h«r h«rrfdjenbeit Knfd)autmg«n geiflig überlegene«, 
religio« begrünbet.« SDeltbilb gefdjehen, ba« fein ©treben nad) ÜBeltfierr. 
fd,aft fennf. Da erbebt fid) and) bie Srage, wie e« überhaupt in einer djrtfl- 
lidjcn SDelt ju einem fo b«brohlid)«n 1(nmad)fen be« ‘Kiheiemu« fommen 
fonnte. Offenbar baburd), bag ba« djrifllid)« Sffieltbilb mit feinen viel« hun- 
oert °fahr« alten Dogmen in einem uniibenvinbbaren flOiberfpruih ju unte¬ 
rem heute erreidjten ©tanb be« 2Biffen« fleh« unb bah«r gar nid)f in ber 
tage ifl, biefen STOiffensfcbag geiflig }u bewältigen. Da« führt« im bialef- 
tifdicn «Slaterialieniu« ju einer einteiligen Überfdjägung be« wiff«nfd)aft- 
lid>en Sortfdjritt« unter feugnung ber 3Birflid)feit ©otte« in ber Sd)öpfimg 
unb in ber Seele be« «0lenfd)en, ober mit anberen 9öort«n: Der Tlnfprud) 
be« (Ehriflentum«, bi« einzig möglid)« Dleligion |u fein, fdjlug um in bi« 83er- 
neinung jeber Dieligion überhaupt, worauf fid) bann ber fommumfttfd)« ©e- 
waltflaat erheben fonnte. 

Jj5ierau« folgt weiter, bag au<h innerhalb ber weflltdjen 8B«lt bte reit- 
liefe ©rnnblag« morfd) geworben ifl, wa« bi« ©«fahren au« ber tagerung 
ichntaufcnber von Klont- unb fffiafferfloffl-'mben nod) gewaltig fleigert. Denn 
einerfeit« wädjfl bie fllcigung, ba« in feinen ©runbfeflen erfd)ütt«rt« (Ebnflen. 
•um mit allen ffllittcln, and) benen ber ©ewalt unb legten ©nbe« be« Ktom- 
riege« retten ju wollen. Knbererfeit« hat, worauf fdjon viel« Denfer hm- 
gewiefen haben, ba« Kueeinanberflaffen von 8TOi|Tenfd)aft unb SXeligton 
©leidjgültigfcit in ben tiefflen fragen, £üge, £eud)«l«i unb fraffen Wate- 
rialiemno ungeheuer «nfd>wellen laifen. Der fo off beflagte feelifdi-moralifd)« 
■Jiefflanb nuferer Reit ifl bie «neu fidxbar« flolge. ®r wirft (Id) in ber mo- 
ralifdien £«mmungeIofIgf«il, mit ber bie (Slwfurd)! gebietenben iSrgebniff« 
ber wigenfd)afflid)«n gorfdjung in ber Ktontphnftf Jur 83ernid)tung ber 
5flenfd)h«it migbraud)t werben, tief beflagen«wert au«. 

Diefe morfd) geworbene geiflig« ©runblag« fud)t man heute in ber wefl- 
lidjen SBclt burd) organifatorifd)« tOlagnahmen aller Krt, burd) Q3au vo 
«irihen unb £oiifeffton«fd)ulcn, burd) fatholifd)« Kftion unb überfletgert« 
djrigliihe 'Propaganba wieber (u fefligen. llnb midi fBl«nfd)«n, bie fonfl ba« 


SBorf „pfeolpofitif" (e gerne im 5Jlunbe führen, («den fid) auf tiefem gei. 
fligen ©ebiete von OHuftonen leiten, nie ob eine fehre, bie ben Tlbfturj in 
ben athetftifdjen 5Jlaterialismu« nid)t «erhinbern fonnte, burd> organifatorifd)e 
aJlflgnabmen ju retten fei, de ob fie bur<b fold)e äu§erlid>e 5Jlad)enfd)aften 
no<b einmal in bie liefe ber menfdftidjen Seele erbringen fönnte. Olein, 
n>er einmal »orurteilslo« unb realiftfd) barüber nadjbenft, wirb unfdnoer er- 
rennen, ba§ ee h«nfe ouf efn»ae anberee anfommt. Die föfung liegt unb 
fann nur liegen in einem neuen SBelfbilb auf neuer religiöfer ©rimblage, bae 
ben »erforenen (Einflang »en Üßiffeitfd)aft unb Dicligion wieberherftelll unb 
neue 5)lorafwerfungen gibt, ju benen aud) bie überjeugte “»bfebnung Pon im. 
pertaliftifd)en «eftrebungen jeber Krt gebort. KHein hi«r ift ber Olusweg aue 
bem feefif<b.moratif<ben ©erfatf ber 9)lenfd)heit unb ber ibr brobenbeit pb 

fifdjen 93ernid)tung ju fud>en. inen anberen 2Deg gibt ee nidit! 5Der aber 
weift biefen SBeg? 


Der Rettungeroeg Deo fiaufee Cuöenöorff 

7(uf biefe fd)werwiegenbe, unfere Snfunft entfdjeibenbe grage geben wir 
in Poftfter Uberjeugung bie Kntworf: X>en reftenben 2Beg jeigf bafl ©eban. 
fengut be« £aufe« fubenborff, bem bie DJeligienspbilofophie grau ®r. meb. 
Sftatbilbe fubenborff« ju ©runbe liegt. Oftur bie auf ber 5Jlenfd)heit laftenbe, 
unaufbaltfam wadjfenbe Sftof «eranlafif und, ben QJunb für ©otterfenntnis 
(C) in lubing Dbb., au« unferer fonft geübten 3urfi<fbaltung berauejufrefen 
unb in tiefem (Ernft eine breitere Offent(id)feit, por allem bie Peranfworfli. 
(ben Staatsmänner, <PoIitifer, 3Biffenfd)aftler unb Solbafen, auf biefe« ©e- 
banfengut hinjuweifen. 5Bir miffionieren nidjf, wir adjten febe anbere ©lau. 
benflüberjeugung, nehmen bafl ©leidje aber aud) für uns in 'Knfprud) unb 
halten e« für Perwerflid), über bas ©ebantengut be« JPiaufe« fubenborff ab. 
fällig ju urteilen, ohne e« ju fennen. 5Bir fagen ben Iieuffdjen: (Ein T)euf. 
fdjer fdjwaljt nid)t einfad) gläubig fäfterungen nad), fonbern er urteilt nur, 
wenn er fid) felbft einen (Einblicf perfd)afff hat! 

Unferem Q3unb gehören X>eutfd)e an, weld)e auf bem Quoten ber Dleli. 
gion«phifofophie grau ®r. fOlathilbe fubenborff« flehen. On einer jablrci' 
befud)ten 5))ifgli«beroerfammlung in SuIJing au« Knlafi be« 80. ©eburf*. 
tage« ber Sdjöpferin ber ©otterfenntni« am 4. 10. 1957 würbe einftimmig 
biefer Kufruf befdftoffen. 

3m Olahmen eine» glugblatte« ift e« nalürlid) unmöglid), bie hier au«, 
gefprodjene Oberjeugung aud) für anbere überjeugenb jii hegrünben. (Es fei 
aber, aud) auf bie ©efahr hin, mifwerftanben tu werben, einige« angebeutet. 
X>ie in ben philofcphifdjen Sßcrfcn 5)1. fubenborff« - ba« erfle 5Dcrf 
„Xriumph be« Unfterblid)f«itwillcns" erfd)ien im I>bre 1921 - enthaltene 
©otterfenntni« baut auf Meibenben ©runberfenntniffen bisheriger <pbilofo. 
phie, namentlich £anfS unb Sdjopenhauer«, auf unb führt biefe weiter tur 
bisher »ergeblith erftrebten Spnthefe, ju einem (Einffang pen Oteligion, <phi. 
lofophie unb SBiffenfcbaft. Sie beutet in philofophifdjer 33ewei*führung ben 
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heiligen 0inn bee «Dleiifd)ctilebene, in fcelifdtcr (Entfaltung vor bem $obe 
am ©ötllidjcit teiljuboben, ©ottcebcwufitfein in |id) ju vcrwirflidjen unb in 
SOortcn, Anteil unb 20crfcn auf bie Umwelt aneftrablen ju laffcn. “3>ie £>eu« 
Hing bee ©innce bce 3obc«smufi, bcr angeborenen, ober überwinbbaren 
ntcn(d)lid)«n Unvoflfommenbeit unb vieler anberer bie SDlcnftbbcit feit |'cf>«r 
bewegenben Dliitfclfragen liegt auf biefcin (Erfcnntnieweg. ©ie begrünbet 
eine hohe, ern|te EDtoral unb eine tiefe 93crantwortung für bie (Erhaltung bee 
Ecbcue bee eiitjcltten ®tcnfd)cn unb bcr föielfaft ader Söffer bcr (Erbe ale 
Söorauefcljuttg für bie gottgewollte «Dtannigfaltigfeit in (Erfüllung bee ©d)öp« 
fungejielee. XUefe «Dtannigfaltigfcit im Sebcn aber «Hölter i|t nur in freier 
(Entfaltung bcr Einlagen eince jeben 23oIfce aue einer (Einheit von SXaife« 
bgut unb biefem entfpredjenbeit ®laubcn, in biernu* erwadjfenben Ecbene« 
lormen benfbar. Freiheit bce ©otferlebene jebee einjclnen fSncnftben, gret« 
beit in feiner Scbcnegeilalfung bie an bie von beit mcnfdjlidjen ©cmeinfdjaf« 
ten gejogenen fllflidtcn örenjen, Pflidtt jur (Erbaltung unb 93erteibigung 
bee eigenen «Holfee unb fdjarfe Ablehnung aber «Heflrebungen, anberen Wöl. 
fern bie eigene Eebencart aufjmingen unb |ie beberrfdjen ju woben, folgen 
bieraue mit fclbflverftänblidjer OTotwenbigfeit. 

@d)on oft würbe ber Übcrjeugung Auebrutf gegeben, bafi Xieutfiblanb 
auf ©ruub feiner geograpbifdten Sage jwifdten ben groben «Htadjtblöcfcn, von 
ihnen jerriffen unb in gcgenfütjlidien Obeologicn beberrfdjt unb gefpalfen, 
eine einjigartige Aufgabe ale ^DJtiftler jwifdjen Oft unb 2Dcft mit bem 3*el 
einer Utermiitberung bcr ibcologiftben ÜDeltgegenfülje jufabe. 3ßir vertreten 
ben gleidicn ©tanbpunft unb feben in ben foeben furj angebeuteten (Erfennt- 
niffen, bie Xkutfdtlanbe werfvobftce geifligce (Erbe ju vober .«larbeit führen, 
bie ticfite fZWgrünbung unb «Kcditfertigung einer foldtcit «Mittlerrolle. 3n 
ihnen wurjelt aud> am tiefften unfer unabbingbaree Dtcdjt auf Söieberber. 
flebung ber (Einheit unb Freiheit £>cutfd)lanbe. ©ie würbe jum Abbau einee 
ber ftärtften ©pannungefelber jwifdjen Oft unb ftDcft führen unb bamit un» 
mittelbar bem 20cllfricbctt bienen! 

fjflir finb une ganj flar bariiber, bafi ber von une gejeigfe 2Beg nidjt 
von beute auf morgen ÜOanbel fdiaffen fann. Tiber ee muh enblidj ein Tin« 
tng bamit gemadtf werben, ©ehr halb würbe ftd) bie belebenbc .«raft bet 
•tcitcn ©ebanfenwelt günltig auf bie T)urd)fe(jung praftifd>er «Mafinabmen 
jur (Entfpannuttg ber verframpften «TBeltpolitif auewirten. (Ee würben fdjon 
viele gute Anregungen jur Utevmiiiberung ber ©egenfatje gegeben, W. jur 
Wefeitigung ber ©paltung Heutfdtlanbe, jum Abfdjlufi eine« Abfommene 
jwifdjen ben beiben beutfd)cn ©taaten, Polen unb ber Xftbcdtoflowofei bar« 
über, in ihren ©ebieten feine Afomrü|tung ju fdjaffen ober ju bnlben, |u 
einer 23efriebung «Mittclcuropae nad) ben 2torf<blägen be6 früheren ameri« 
faniftben 'T3o(f<baf(ere in «Btoefau ©eorge g. Äennan. X>o<b bltiben aüi no<b 
fo grünblid) burdjbadjten Anregungen wirfungeloe, nid>t nur beebnlb, weil 
bie beute ntabgebenben Politifer, befangen in ihren Cfbeologien, feinen @<briff 
ju wirflidier (Entfpantiuiig ju geben wagen, fonbern au<b beebalb, weil praf* 
tifeben 2torf(blägcn ber genannten Art bie Tlitrcbftblagefraff einer fee tragen» 
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ben, bi« f)errfd;enben Obeologien fd;mäd;enben, bic natürliche Ücbcn6qcfloJ- 
fung bcr Golfer fÖrbernbcn 333eltanfd;auuug 3cbcr erfle flcinc ©d;ritt 
im @inne foldjcr ÜOe(tanfd>aiiunq fann ein« ed;tc Vf nt fpau iiuuq «inlciren. 
Unb menn erfl einmal bi« neuen ©ebanfen in Dcutfdjlanb in aller Offene« 
lidjfeit aufgenommen merben, mirb fid; fe(>r balb i(>re merbenbe Alraft in ben 
Golfern beß Dftenß mie beß 5Deflcnß benterfbar mad;en unb bi« (Entfpan- 
nung nad; 3(rl einer .ftettenreaftion befd;leunigen. Olid;t ju verantworten ift 
aber in unferer 3*tf (md;fter ©efabr, adjtloß an bem ©ebanfengut beß JjDau- 
fee £ubenborff vorbeijugeben, «0 n>ciferl>in mit einem Q3anu bc 0 3otfd;n>ei- 
gen0 ju belegen unb «0 bami( unferem ©olf unb ben anberen Golfern vor« 
juentbalten. $m $otfd;meigen, ober aud; im ©erbreben unb ©erleumbetw 
biefer ©ebanfenwelt finb Oft unb 353eft ftd; einig, ©runb genug, über 
Urfadje (old; merfmürbiger (Einigfeil nad;jubenfen! 0ie liegt barin, ba§ 
febe ber genannten, jur Iflleinbcrrfdjaft ftrebenben Clbeologien fid> bebrobt 
füblf, bebrobt nur burd; ba0 frieblid;« Mittel geiziger llufflärung. *H3ie 
lange nod; merben frieblicbenbc 9ftenfd;en aller Golfer jögern, fid) biefer 
geizigen ©emegung anjufdjliefien unb fte im 3>ienftc beß ^Bcltfriebenß mci- 
terjutragen! 

Cln tiefem CErnfl menben mir unß mit unferem Aufruf au ade, bie in 
Dtegierungen, Parlamenten, $od;fd;ulen unb fonft im öffentlichen l*cben un¬ 
mittelbar veranlmortlid; ftnb für Eeben unb 3ufunft unfereß S^olfcß unb 
barüber binauß aller Golfer ber Cfrbe. 3n gleicher (Einbringlidjfeit ridjfen 
mir unferen Aufruf an jeben (Einjelnen, ganj gleid;, mo er (lebt. £Vnn feber 
einjelne fDlenfefe trägt, ob er eß f?d) nun eingeftebt ober nid)t, ob er ftd) ba- 
^inter verfchanjt, bod; nichtß änberti ju fönnen, eine 39)itveranfmortung ba- 
für, brobenbeß Unbeil abjumenben. 2Denn auß ben ©ölfern fclbft mit adern 
©ad;brucf bie (Einleitung echter (Entfpannung mit frieblid;en Mitteln gefor- 
bert mirb, mü(Tcn bie Dtcgierungen barauf Dlücfftcht nehmen unb fid) ekn- 
faflß ju bem 333eg beß Skebcnß entfd;lie§en. £)ann fontmt aud; bie &\t für 
eine ©efehränfung ber Ktomrüflungen mit bem 3**1 ihrer gänzlichen ©c- 
feitigung. Ä 

Ounö für Cotterhcnntnlo (£) e. 

XVr ©orftanb 

SOilbelm protbmann 2>r. (Ebmunb fteinbarb T»r. fHubcff ^anb 
9t«<blßonn>alf Obcrtantr#g«rubr#>ar 0. X>. Obrranitßrichter 



Vorstehendes 8-Seiten-Flugblatt wurde seit Jahresende 1957 
vieltausendfach verbreitet - bis zum polizeilichen "Verbot 
der Ludendorff-Bewegung" am 25. Mai 1961. Diese rechtlich 
unmöglichen, d.h. nichtigen Verbotsmaßnahmen sind 
endgültig nach 15 1/2 Jahren durch Richterspruch 
als unwirksam festgestellt worden. Für mich war dieser Erfolg 
jahrelang maßgebend auch beim Abwehrkampf gegen erlistete 
glutoniumherstellu ngsgenehmigune;en auf dem Rechtsweg. In den 
bisherigen Reaktorgenehmigungsverfahren wurden die Plutonium= 
gefahren vorsätzlich verheimlicht. Sie wurden dennoch welt= 
weit bekannt, als Israel am 7.6.1981 wegen 12 kg Plutonium 
zum Selbstschutz den Osirak-Reaktor bei Bagdad mit Bombenflug= 
zeugen angriff. Weitere Verfahren vor Gerichten erübrigen 
sich seither durch Offenkundigkeit der Nich tigkeit von sit= 
tenwidng erschlichenen Plutoniumherstellungsgenehmigungen. 


6.Aug.1982 
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Aus der Landesverfassung der Freien Hansestadt Bremen 

Vom 21. Oktober 1947 (SaBremR 100-a-l) 

Zuletzt geändert durch Gesetz vom 13. 3. 1973 (GBl. S. 17) 


Erschüttert von der Vernichtung, die die autoritäre Regierung der 
Nationalsozialisten unter Mißachtung der persönlichen Freiheit und der 
Würde des Menschen in der jahrhundertealten Freien Hansestadt Bremen 
verursacht hat. sind die Bürger dieses Landes willens, eine Ordnung des 
gesellschaftlichen Lebens zu schallen, 

in der die soziale Gerechtigkeit, die Menschlichkeit und der Friede 
gepflegt werden, 

in der der wirtschaftlich Schwache vor Ausbeutung geschützt und 
allen Arbeitswilligen ein menschenwürdiges Dasein gesichert wird. 


Art. 8 [Recht auf Arbeit, freie Berufswahl). Jeder hat die sittliche 
Pflicht zu arbeiten und ein Recht auf Arbeit 
Jeder hat das Recht, seinen Beruf frei zu wählen. 


Art. 1> [Treuepflicht, Ehrenämter). Jeder hat die Pfliilit der Treue 
gegen Volk und Verfassung. Er hat die Pflicht, am öffentlichen Leben 
Anteil zu nehmen und seine Kräfte zum Wohle der Allgemeinheit cmzu- 
setzen. Er ist nach Maßgabe der Gesetze verpflichtet. Ehrenämter anzu- 
nehmen. 


Erster Haupttcil. Grundrechte und Grundpflichten 

Art. I [Gebote der Sittlichkeit und Menschlichkeit). Gesetzge¬ 
bung, Verwaltung und Rechtsprechung sind an die Gebote der Sittlich¬ 
keit und Menschlichkeit gebunden. 

Art. 2 [Gleichheit vor dem Gesetz). Alle Menschen sind vor dein 
Gesetz gleich und haben das Recht auf gleiche wirtschaftliche und kul¬ 
turelle Entwicklungsmöglichkeiten. 

Niemand darf wegen seines Geschlechts, seiner Abstammung, seiner 
sozialen Stellung, seiner religiösen oder politischen Anschauungen be¬ 
vorzugt oder benachteiligt werden. 

Art. 3 [Handlungsfreiheit). Alle Menschen sind frei. Ihre Handlun¬ 
gen dürfen nicht die Rechte anderer verletzen oder gegen das Gemein¬ 
wohl verstoßen. ... , r 

Die Freiheit kann nur durch Gesetz eingeschränkt werden wenn die 

hllculliclic Sicherheit, Sittlichkeit, Gesundheit oder Wohlfahrt cs er¬ 
fordert. . . , ,, . 

Niemand darf zu einer Handlung, Duldung oder Unterlassung ge¬ 
zwungen werden, wenn nicht ein Gesetz oder eine auf Gesetz beruhende 
Bestimmung dies verlangt oder zuläßt. 

Art 1 [Glaubens- und Gewissensfreiheit). Glaube, Gewissen und 
Überzeugung sind frei. Die ungehinderte Ausübung der Religion wird 
gewährleistet. 

Art. 5 [Menschenwürde, Freiheit der Person). Die Würde der 
menschlichen Persönlichkeit wird anerkannt und vom Staate geachtet. 
Die Unverletzlichkeit der Person wird gewährleistet. 

Niemand darf verfolgt, festgenommen oder in Haft gehalten werden 
außer in den Fällen, die das Gesetz bestimmt, und nur in den von ihm 
vorgcschricbencn Formen. 

Jeder Festgenom mene ist unverzüglich, spätestens am nächsten Tage, 
seinem Richter zuzuführen, der ihn zu vernehmen und über seine Frei¬ 
lassung oder Verhaftung zu entscheiden hat. Solange der Beschuldigte 
sich in Untersuc hungshaft befindet, ist jederzeit von Amts wegen dar¬ 
auf zu achten, ob die Fortdauer der Haft zulässig und notwendig ist. Das 
Gericht muß in Zwischenräumen von zwei Monaten von Amts wegen 
nachprüfen, ob die Fortdauer der Haft gerechtfertigt ist. Der Grund der 
Verhaftung ist dem Beschuldigten sofort, auf sein Verlangen auch seinen 
nächsten Angehörigen von Amts wegen mitzuteilcn. 

Jede Härte und jeder Zwang, der zur Ergreifung einer Person oder 
zur Aufrechtcrhaltung der Haft nicht notwendig ist, ist verboten. Eben¬ 
so ist jeder körperliche oder geistige Zwang während des Verhörs unzu¬ 
lässig. 

Der Beschuldigte kann sich in jeder Lage des Verfahrens des Bei¬ 
standes eines Verteidigers bedienen. 

Wer Maßnahmen anordnet oder ausführt, die die Bestimmungen 
dieses Artikels verletzen, ist persönlich dafür verantwortlich. 

Art. 0 [Grundrechte im Strafprozeß). Niemand darf seinem gesetz¬ 
lichen Richter entzogen werden. 

Ausnahmegerichte und Sonderstrafgerichte sind unzulässig. 

Ein Beschuldigter gilt so lange als nicht schuldig, als er nicht von einem 
ordentlichen Gericht verurteilt worden ist. 

Art. 7 [Grundrechte im Strafrecht). Eine Handlung kann nur dann 
mit Strafe belegt werden, wenn die Strafbarkeit gesetzlich bestimmt war, 
bevor die Handlung begangen wurde. Gilt zur Zeit der gerichtlichen 
Entscheidung ein milderes Gesetz als zur Zeit der 1 at, so ist das mildere 
Gesetz anzuwenden. 

Niemand darf wegen derselben lat mehr als einmal gerichtlich be¬ 
straft werden. 

Eine strafrechtliche Sippenhaftung ist unzulässig. 


Art. IO [Hilfspflicht bei Notständen). Bei Ungliicksfallen, Not¬ 
ständen und Naturkatastrophen besteht eine allgemeine Verpflichtung zu 
gegenseitiger Hilfeleistung. 

Art. I 1 [Freiheit von Kunst und Wissenschaft). Die Kunst, die 
Wissenschaft und ihre Lehre sind frei. 

Der Staat gewährt ihnen Schutz und nimmt an ihrer Pflege teil. 

Art. I 2 [Schutz des Menschen gegenüber Technik und Maschi¬ 
ne). Der Mensch steht höher als Technik und Maschine. 

Zum Schutz der menschlichen Persönlichkeit und des menschlichen 
Zusammenlebens kann durch Gesetz die Benutzung wissenschaftlicher 
Erfindungen und technischer Einrichtungen unter staatliche Aufsicht und 
Lenkung gestellt sowie beschränkt und untersagt werden. 

Art. 13 [Eigentum, Erbrecht, Enteignung). Eigentum verpflich¬ 
tet gegenüber der Gemeinschaft. Sein Gebrauch darf dem Gemeinwohl 
nicht zuwiderlaufen. Unter diesen Voraussetzungen werden Eigentum 
und Erbrecht gewährleistet. 

Eigentum darf nur zu Zwecken des Gemeinwohls, auf gesetzlicher 
Grundlage und, vorbehaltlich der Bestimmung des Artikels 44. nur 
gegen angemessene Entschädigung entzogen werden. 

Art. 1 1 [Anspruch auf Wohnung, Unverletzlichkeit der Woh¬ 
nung). Jeder Bewohner der Freien Hansestadt Bremen hat Anspruch 
auf eine angemessene Wohnung. Es ist Aufgabe des Staates und der Ge¬ 
meinden, nie Verwirklichung dieses Anspruchs zu fördern. 

Die Wohnung ist unverletzlich. Zur Bekämpfung von Seuchcngcfahr 
und zum Schutz gefährdeter Jugendlicher können die Verwaltungsbe¬ 
hörden durch Gesetz zu Eingrillen und zu Einschränkungen ermächtigt 
werden. . c ... . 

Durchsuchungen sind nur in den vom Gesetz vorgesehenen Fallen und 
Formen zulässig. Die Anordnung von Durchsuchungen steht dem Ric h¬ 
ter und nur bei Gefahr im Verzüge oder bei Verfolgung auf frischer 1at 
auch der Staatsanwaltschaft oder ihren Hilfsbeamten zu; eine von c er 
Staatsanwaltschaft oder ihren I lilfsbeamten angeordnete Durchsuchung 
bedarf jedoch der nachträglichen Genehmigung des Richters. 


Art. 13 [Freie Meinungsäußerung, Postgeheimnis, Zensur- 
verbot). Jeder hat das Recht, im Rahmen der verfassungsmäßigen Grund- 
rechte seine Meinung frei und öffentlich durch Wort, Sihnft, Drink, 
liili! oder in sonstiger Weise zu äußern. Diese I reiheit d.uf atun o'inh 
ein I henstvet h.ilmis nu ht Ihth hraukt werden. Niemandem darf ein N.u h- 
tei! widerfahren, wenn er von diesem Recht Gebrauch macht. 

Eine Zensur ist unstatthaft. 

Wer gesetzliche Bestimmungen zum Schutze der Jugend verletzt, 
kann sich nicht auf das Recht der freien Meinungsäußerung berufen. 

Das Postgeheimnis ist unverletzlich. Eine Ausnahme ist nur in einem 
Strafverfahren, in den vom Gesetz vorgcschricbencn Fällen und Formen 
und auf Grund einer richterlichen Anordnung zulässig. Bei Gefahr im 
Verzüge können auch die Staatsanwaltschaft und ihre Hilfsbeamten eine 
Besc hlagnahme von Postsachen anordnen. 

Das Recht, sich über die Meinung anderer zu unterrichten, insbeson¬ 
dere durch den Bezug von Druckerzeugnissen und durch den Rundfunk, 
darf nicht eingeschränkt werden. 

Art. 1 fl [Versammlungsfreiheit]. Das Recht, sich friedlich und un¬ 
bewaffnet zu versammeln, ohne daß cs einer Anmeldung oder Erlaubnis 
bedürfte, steht allen Bewohnern der Freien Hansestadt Bremen zu. 

Versammlungen unter freiem Himmel können durch Gesetz anmelde¬ 
pflichtig gemacht werden. Bei unmittelbarer Gefährdung der öffentlichen 
Sicherheit können sie durch die Landesregierung verboten werden. 
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Art. 17 [VereinigungsfreiheitJ. Das Recht, süh zu gesetzlich zu- 

« lkf e n ZW n Ckcn i* U Vtr , cmcn odcr Gcsc| lschaftcn zusammenzuschlicßcn, 
steht allen Bewohnern der Freien Hansestadt Bremen zu. 

Durch Gesetz sind Vereinigungen zu verbieten, die die Demokratie 
oder eine Völkerverständigung gefährden. 

[^ re '*dgigkeit, Auswanderunesfreiheitl Das Rrrhr Arr 

fcSSSSÄ; ■ Aus,ind s " h 'j' dci " ■""*»« 

ang«a«ct werden, W,dcr,,a„d jcdcrma.,„, Rc <h. und H, * 

Grundreeliiet*"v”f 8 * V " f '”" n K“ nJ er..n K ,„, Bindung di. 

T|, h f l' Verfassungsänderungen, die die in diesem Abschnitt 
.md JZtong 8 " d " Menrehenreehie vc,letzen. 

Die Grundrechte und Grundpflichten binden den Gesetzgeber den 
Venvaltungsbeamtcn und den Richter unmittelbar 8 ’ dcn 

Artikel 1 und Artikel 2ü sind unabänderlich. 


lmhe £i‘ i G l ei u h,t ! ,,Un ? u " f ‘ he,ich " Kinder]. Eheliche und unehe- 
m h , 'i hab S- n d , Cnglc ' (h , cn Anspruch auf Förderung und werden 
1,11 beruflichen öffentlichen Leben gleich behandelt. 

voV'au.'L!.^ 1 ’““ j" Ju .*' nd l;.^’ Aufgabe der Staate., die Jugend 
lo,„„gtS« V °' k ° tp " l,chtr - ß«»igcr “" d »«lieh« Vetwaht- 

ÄSC, ,hmt "’ d,C ZWlng bCn ‘ ha ’’ b ' dürfc " d " g«eta- 
2. Abschnitt. Erziehung und Unterricht 

^ Bddung d ">*'" d 

1 rv _ r» • ■ 


1. Die Erziehung zu einer Gemeinschaftsgesinnung, die auf der Achtung 
urde jedes Menschen und auf dem Willen zu sozialer Ge- 

lind nnlincrh^r \f »rm»... —&_t • . n ... . . 


Zweiter Hauptteil. Ordnung des sozialen Lebens 
1. Abschnitt. Die Familie 

Art. * 1 (Ehe und l«milir|. Llic und Familie bilden die Grundlage 
des Gcmcinschaftslckiis und haben darum Anspruch auf den Schutz und 
aic Forderung des Staates. 


vor der Würc 

r „ L . j J*-» "•w-K , .c» unu aui aem Willen zu sozialer Gc- 
und Ddd amki,f P » ,t,SChC k V " ant ' vortun 8 beruht, zur Sachlichkeit 
friedlich!« 7 m,! gCßCnU k bcr d ' n Meinungen anderer führt und zur 
aufruft Zu,ammenarbc,t nm ^»deren Menschen und Völkern 

2 lim ^ 2ic f hung ru c J i^c, " Arbeitswillen, der sich dem allgemeinen Wohl 

leben e^* J°7 edlc Ausrüstung mit den für de, Eintritt ins Beruf!- 
leben erforderlichen Kenntnissen und Fähigkeiten. 

^ I?; C ErziC ^ Ung Z V"? cigcncn Denken, zur Achtung vor der Wahrheit I 
aun^Mut. >ic zu bekennen und da. al. richtig und Lwcnd.g Erkann« j j 

4 ' Volkej'und'frenider VolL"^’"' ltU "“ r '" e " Ubtn d " 


* rt * .** J9 ,e ?chBerechtigung], Mann und Frau haben in der Ehe 
grundsätzlich die gleichen bürgerlichen Rechte und Wichten 

glcichg«c U h!« 1C ArbCU dCf FriU W ' rd dcr Dcrufsarbcit des Mannes 

^;Kf 3 J E v ie ^ Ung,reC ^ 1 - üic Eltcrn halHn das Recht und die 
Wicht, ihre Kinder zu aufrechten und lebenstüchtigen Menschen zu 
erziehen. Staat und Gemeinde leisten ihnen hierbei die nötige Hilfe. 

ÄRSS*“ Erzieh L un g sf “gcn ist der Wille der Eltern maßgebend. 
Maßgabe de^Ä^ '»«den. n “' dU " h Rkh “" pn ‘ ch 


Art. *7 [Recht auf Bildung]. Jeder hat nach Maßgabe seiner Bega¬ 
bung das gleiche Recht auf Bildung. K ga 

Dkl Reiht wild dun li ölR'iuliihe Einrichtungen gesichert. 

Aufsicht*d« ^taa'tcjb* Sch “'*“'* ,d ‘ , l- D “ «eh. unter de, 

cl *• *® [Privatschulen]. Privatschulen können auf Grund staatlicher 
Genehmigung errichtet und unter Beobachtung der vom Gesetz gestell¬ 
ten Bedingungen betrieben werden. Das Nähere bestimmt das Gesetz 
iter Berücksichtigung des Willens der Erziehungsberechtigten. 


Wir gehen den klassischen Reformweg 



Bürgermeister von Dohna- 
nyi bezeichnete die Entschei¬ 
dung des Senats als eine „Po¬ 
litik großer Vorsicht“. Wich-, 
tigstes Ziel ist zunächst, die 
Risiken in der Energiever¬ 
sorgung zu streuen. . .. 

Dohnanyi: „Die Energie- 

J olitik der frühen siebziger 
ahre war voll auf Kernener¬ 
gie ausgerichtet“. Dohnanyi 
weiter: „Wir gehen den klas¬ 
sischen Reformweg. Aber er 
ist schwer zu erläutern ge¬ 
genüber denjenigen, die ger¬ 
ne Sprünge machen.“ Was 
die HEW betrifft, sagte der 
Bürgermeister: „Die haben 
ihre Meinung zur Kernener¬ 
gie sicher nicht geändert. Ih¬ 
re Meinung zu unserem 
Energiekonzept aber sehr 
wohl.“ 

MORGENPOST •28. April 1982 


WESER-KURIER 
tacbszeitunc 


Hamburgs Bürgermeister Klaus von Dohna- 
nyi (SPD) bekräftigte jedoch nach dem Ab¬ 
schluß der Verhandlungen mit den HEW'das 
Ziel des Senats, Hamburg durch das anqe- 
strebte Konzept der Wärme-Kraft-Koppelunq 
und den Bezug von Strom aus anderen Ener¬ 
giequellen langfristig von Energie aus Brok¬ 
dorf unabhängig zu machen. Sollte dies gelin¬ 
gen, wolle der Senat Anteile der Hamburger 
Beteiligung am Kemkraftprojekt aufgeben, 
über Zeitpunkt und Ausmaß des dann mögli¬ 
chen Rückzugs aus der Brokdorf-Beteiligung 
machte Dohnanyi noch keine Angaben. 

Seit* 2 . • Mittwoch, 28. April 1982 

19 Kohle-Kraftwerke Im Ban 

hÜ wie m/v! 90l,en b “ 1986 «■ Netz g- 
(MwrEIt V An| 2UMn ”” rand ,00 ° 

shts“ ^ ssä 


Seite 4 


8. Juni 1982 


Gewiß - prinzipiell wollen die AL-Abgeordne- 
ten keineswegs Urteile mißachten. Beim Arbeits¬ 
schutzrecht und in anderen Bereichen gebe es Ge¬ 
richtsentscheidungen, die großen Wert haben. 
Aber ein Gesetz wie der Paragraph 218 in der frü¬ 
heren Fassung habe Hunderttausende von Frauen 
m die Illegalität gedrängt; in solchen Fällen will 

fl*-/r l d derer stehen * sich zu un¬ 

gesetzlichen Handlungen bekennen. Nach ihrer 

Ansicht ist es gerade die Justiz, die gesellschaftli- 

I V rTi ungen unmer zuletzt nachvollzicht. 
In fünf Jahren, so meint die AL, werde vermut- 

£n,G UC w * Bc * et L Ung , em “ Erste¬ 

henden Hauses nicht mehr als Hausfriedensbruch 

b.».™,, Desjulb geb. « k«in. allg.m.ingulug. 
Antwort aut die Frage, ob man Gcrichuentachei- 
düngen respektieren müsse. , . . 

In einer Debatte des Berliner Abgeordneten¬ 
hauses sagte Hans-Jochen Vogel dieser Tage, die 
Alternative Liste müsse sich entscheiden, ob sie 
eine politische Kraft mit dem Ziel evolutionärer 
Veränderungen sein oder eine extreme Außensei- 

«rr° D em L nchmen wolle, .die niemals poli- 
tiklahig, geschweige denn mehrheitsfähig sein 
wird . Ohne eine klare Ablehnung der Gewalt 
sieht er die AL in parlamentarischer Isolierung 
und im politischen Abseits landen. Der FDP- 
AbjMordnete Rasch nahm die AL ins Gebet, 

Ton A C U r Z 7* r V ° n J der Gewa,t ’ abcr ni cht 
von den Gewalttätern distanziert: .Das halten 

nicht aus ^ ^ ^ Bürger 1111 Ko P* 

S ^ DIE ZEIT-Nr.28->.Joll 1982 
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Landesverfassung der 

KOMMENTAR ZU Artikel 12 Freien Hansestadt Bremen 


Der Mensch steht höher als Technik und Maschine. 

Zum Schutz der menschlichen Persönlichkeit und des menschlichen 
Zusammenlebens kann durch Gesetz die Benutzung wissenschaftlicher 
Erfindungen und technischer Einrichtungen unter staatliche Aufsicht und 
Lenkung gestellt sowie beschränkt und untersagt werden. 

Dieser Artikel ist eine bremische Besonderheit. Er läßt unter den 
angegebenen Voraussetzungen ausdrücklich einen Eingriff in die Frei¬ 
heit der menschlichen Persönlichkeit sowie in das Eigentum und andere 
Rechte zu. 

Gewiß ist es nach dem Grundgesetz, etwa nach Artikel 2 Abs. 2 Satz 3 
und nach Artikel 14 Abs. 1 und 2 des Grundgesetzes, sowie nach anderen 
Bestimmungen der Bremischen Verfassung, etwa nach Artikel 3 Abs. 1 
Satz 2 und nach Abs. 2 auch ohne die Sonderbestimmung des Artikels 12 
zulässig, zum Schutz der menschlichen Persönlichkeit und des mensch¬ 
lichen Zusammenlebens die Benutzung wissenschaftlicher Erfindungen 
und technischer Einrichtungen unter staatliche Aufsicht und Lenkung zu 
stellen oder zu beschränken und zu untersagen. 

Audi geben einige deutsche Landesverfassungen wohl unter allge¬ 
meinen Gesichtspunkten das Recht zu entspredienden Eingritfen. So die 
Verfassung von Bayern nach Artikel 101 (Freiheit, innerhalb der Schran¬ 
ken der Gesetze und der guten Sitten alles zu tun, was andern nicht 
schadet) und nadi Artikel 103 Abs. 2 (Eigentumsordnung und Eigentums- 
gebraudi haben audi dem Gemeinwohl zu dienen) und die Verfassung 
von Rheinland-Pfalz nach Artikel 52 Abs. 2 (Grenzen der wirtschaftlichen 
Freiheit in der Rücksicht auf die Rechte des Nächsten und aul die Erfor¬ 
dernisse des Gemeinwohls) und nach Artikel 60 Abs. 2 (Gebrauch des 
Eigentums darf nicht dem Gemeinwohl zuwiderlaufen). 

Bei der Bedeutung, die neuerdings wissenschaftliche Erfindungen und 
technische Einrichtungen bekommen haben, und bei der ungeheuren Ge¬ 
fahr für andere und für die Allgemeinheit, die unter Umständen mit der 
Benutzung solcher Erfindungen und technischen Einrichtungen verbun¬ 
den ist, schien es geboten, für solche Fälle in der Verfassung selbst die 
Rechte des Staates zweifelsfrei festzulegen, zumal da das Grundgesetz 
bei Schaffung und Erlaß der Bremischen Verfassung noch nicht vorhan¬ 
den war. Die Bestimmung ist auch nach dem Inkrafttreten des Grund¬ 
gesetzes in Bremen geltendes Recht geblieben. 

In dies Rechtsgebiet gehört auch das Bundesgesetz zur Ergänzung des 
Grundgesetzes vom 23. Dezember 1959 (BGBl. I S. 813), durch das die 
Zuständigkeit des Bundes auf die „Erzeugung und Nutzung der Kern¬ 
energie zu friedlichen Zwecken“ ausgedehnt ist (Artikel 74 N 11 a des 
Grundgesetzes). THEODOR SPITTA 

KOMMENTAR ZUR BREMISCHEN VERFASSUNG 

© I960 by Carl Schünemann Verlag Bremen 


Eberhard Engelhardt Nümbpr G , d* n 12.3.81. 


Zwietracht war stets 

der Deutschen unheilvolle s Zeichen - 

Einigkeit ihr ewig unerfüllter Traum 


Rechtsanwalt Engelhardt (Nürnberg) verbreitet über mich seit Jahren 
Unwahrheiten. Ich habe sie bereits im Juli 1979 auf dem Klägertref= 
fen in Hofheim/Ts. widerlegt. Vorher bot ich ihm für das 
Hofheimer Treffen freies Rederecht an, sowie Gelegenheit zur Vorlage 
von Beweisen oder zur Nennung von Zeugen. Er blieb dennoch fern. 

Der hier verkleinert abgedruckte Engelhardt-Brief vom 12.3.1981 
ist eines Rechtsanwaltes unwürdig: er enthält die alten Verunglimp= 
fungen sowie falsche Rechtsauskünfte. Wer sich über mich unterrich= 
ten^will, lese das hier mitfolgende Januar-Heft 1981 "Der Rechts= 
weg" (Nr. 8 a) oder komme a ls Zuhörer zur Gerichtsverhan dlung- am 
—- 0ktober 1982 nach Mayenbei Koblenz, St. Veitstraße 38 . 
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Der Kernenercieindustrie ist 
die Politik des Deutschen 
Atomforums bei der Durchset¬ 
zung der Atomenergie seit län¬ 
gerem zu lasch. Ein Wunder ist 
das allerdings nicht, da das Fo¬ 
rum auf Mitglieder aus Politik, 
Wirtschaft, Industrie und Wis¬ 
senschaft gleichermaßen Rück¬ 
sicht nehmen muß. Bei der In¬ 
dustrie gewinnt nun die Idee 
Befürworter, einen eigenen 
schlagkräftigen Verband Kern¬ 
energie zu gründen, weil die In¬ 
teressen dieses Industriezweiges 
so besser zur Geltung kommen 
können. 

Beim Deutschen Atomforum 
weiß derzeit freilich niemand 
genau über das künftige Schick¬ 
sal des Forums Bescheid, dessen 
Existenz in Frage gestellt wäre, 
wenn sich die finanzstarken In¬ 
dustriemitglieder zurückzögen. 

DIE ZEIT —19. Märxl982 $.1! 

Ein Pole betritt eine Bank. „Ich 
habe hundert Zlotys“, sagt er. 
„Wie kann ich sie am sichersten 
anlegen?“ 

DER 


„Geben Sie das Geld auf die 
Bank“, meint der Angestellte. 

„Und wenn die Bank zusammen¬ 
bricht?“ fragt der Pole. 

„Wenn die Bank pleite macht“, beru¬ 
higt ihn der Angestellte, „dann garan¬ 
tiert die Bankbehörde, daß Sie Ihr Geld 
zurückbekommen. “ 

„Und wenn die Bankbehörde pleite 
geht?“ 

„Dann garantiert Ihnen das polnische 
Finanzministenum Ihr Geld!“ 


„Und wenn das Finanzministerium 
pleite geht?“ 

„Dann bekommen Sie Ihr Geld von 
der Regierung zurück.“ 

„Und wenn die Regierung pleite 
geht?“ 

„Dann garantiert die befreundete So¬ 
wjet-Union dafür, daß Sie Ihr Geld wie- 
derbekommen.“ 


„Und was ist, wenn die Sowjet-Union 
pleite geht?“ 

„Sie Schweinehund. Sie wollen doch 
nicht etwa behaupten, daß Ihnen das 
nicht mickrige hundert Zlotys wert 


wäre/ 




SPIEGEL Nr. 29 vom 19-7.1982 



Für die Herstellung dieses Heftes und dessen Versand auch an über 
500 Bundestagsabgeordnete und an mehr als 1500 Bürgerinitiativen 


Spenden erbeten auf das Postscheckkonto, PSchA Hannover: 

Institut für biologische Sicherheit, Bremen, Nr. 2140 40-301 


oder Gesellschaft für biologische Sicherheit - Archiv für Volkserhaltung 

und Staatsethik , Bremen 3898 88-306 

Überprüfen Sie die Höhe Ihres etwaigen Kirchenbeitrages und bemessen 
Sie Ihre Spende danach, damit unsere Nachkommen nicht in einer Pluto¬ 
niumwelt zu leben haben. Vorrang für gesundes Leben! 

Herausgeber und für den Inhalt verantwortlich: Absolv. rer. pol. Walther 
Soyka, wissenschaftlicher Leiter des Archivs und Instituts für biologische 
Sicherheit, D 2800 Bremen 1 , Wendtstraße 22, Ruf: 04 21 / 76 9 76. 

Verleger ist die als Freundes- und Bekennerkreis tätige Weltanschauungs¬ 
gemeinschaft „Forum Humanum — Hartmut-Gründler-Klägerverband für 
Volksgesundheit und biologische Sicherheit“, D 2800 Bremen 1, Wendt¬ 
straße 22, Ruf: G421 / 76976. Eigendruck 










2)ie 2öaf)rF)dt fiegt! (Setoift fie fiegtf 2)od) foann und 
tuie ffe öie$ bermag, darüber beftimmft öu mit unö öu 
aiTeln^ nicf)t öle (Segner! diiatidibe ünbenborff + 



Walther Soyka und Nicoll de Bruin-Soyka mit Kindern Edgar und 
Friederike am 4»Juni 1982 auf* dem Wendlandplatz in Bremen 


fluo einem Briefe: 

. . bc " ® il 'S ^Sa^eU fämpff, ifl ^beuIifF, aber er füllte 

fein! 2Ule bie allmächtigen (Seqncr »erfinden vor 
aünn, ihn U'irf|dia|liirfi juiu 0d;eifcrn ,^u bringen. Die ernfle 2lrboif qrtinb 
idur jviriidiaftliduT Unterlagen jiir allen, lvas er unfernimmf, qeiviffnv 
ba|rejte Derrdmnng bei J!u'glid;feitrn aller feiner 0d)rif£e i|l unerläülid' 
lU.b ivenn er |agf, „bas i|T mir $u midifern, bafiir bin id> viel m febr 
cali|t , fo i|t ibm ’,n antUHUfen: Olein, bn bi|l cs tu iveniq, mn bies 
noüvmbtge Opfer anf bid; ^it nehmen, mib luirff jnr ftrenbe ber Mequrr 
bes (Sieges ber Ivubrfieif in fnqeflor Vyrift lvirffrfiafüid) jnfamnicnbred>rn! 

t-Quell, 19.10. 1933, Folge 9, Seite 222 ftibenborff." * 

x^uell, 9*4*1952, Folge 7, Seite 325 







































































































